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MIT DER DIGITALISIERUNGSWERT-
STROMANALYSE IN DIE ZUKUNFT

DIE BURGER KÜCHENMÖBEL GMBH

Die Digitalisierungswertstromanalyse brachte nun 
endlich Licht ins Dunkle. Nachdem alles analysiert war, 
stand fest, dass erst einmal andere Prozesse, die dem 
eigentlichen Anliegen von Martin vorangestellt waren, 
neu strukturiert werden müssen, damit ein Lastenheft 
für ein mögliches Tool zur Steuerung des Leitstandes 
sinnvoll eingesetzt werden kann. 

Zwar zeigte sie Martin und seinem Team, dass die Idee 
von einem Lastenheft zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
die richtige Lösung für die Burger Küchenmöbel GmbH 
war, aber sie zeigte auch, wel-
che Baustellen tatsächlich an-
gegangen werden mussten 

war eine schwierige Entschei-
dung, aber am Ende des Tages 
hatten sich alle geeinigt, dass das Lastenheft so, wie sie 
es sich vorgestellt hatten, wohl an dieser Stelle doch 
erst einmal nicht die Lösung bringen konnte.

Mit der Digitalisierungswertstromanalyse und Sebasti-
ans Hilfe konnte ein wichtiger Schritt gemacht werden, 

-
se zu bringen, die tagtäglich im Unternehmen abliefen. 
Wie froh alle waren, dass sich ihre Mühe gelohnt hatte! 
Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Mag-
deburg freute sich ebenfalls, dass er mit der Wertstrom-
analyse der Burger Küchenmöbel GmbH dabei geholfen 

Endlich gab es einen Überblick, mit dem ein konkreter 
Plan erstellt werden konnte, um die Prozesse neu zu er-
fassen und zu strukturieren. Damit konnten schließlich 
nicht nur die Kunden mit ihren individuellen Küchen 
glücklich und zufrieden sein, sondern auch die Be-
schäftigten bei der Burger Küchenmöbel GmbH, denn sie 
wussten nun endlich, wo sie anpacken konnten, damit 

in Zukunft alles transparenter und strukturierter laufen 
konnte.

Und seit diesem Tag arbeiten Martin und all seine Kolle-
gen daran, Schritt für Schritt Prozesse im Unternehmen 

zu machen und so das große Ganze zu optimieren. Die 
Wertstromanalyse, mit der Sebastian von Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum die Burger Küchenmöbel GmbH 
unterstützt hat, hat den Anstoß für die Entwicklung 
eines Tools im Unternehmen gegeben, damit die Arbeit 

in der Zukunft für alle Beschäf-
tigten erleichtern wird. 

Statt jeden Prozess einzeln 
zu optimieren, kann mit dem 
Tool in Zukunft im Kontext 

eines Gesamtoptimums agiert werden. Durch Nach-
vollziehbarkeit und Transparenz funktionieren nicht 
nur Prozesse in ihrer Gesamtheit im Unternehmen 
reibungsloser, auch die Beschäftigten sind zufriedener, 

und beheben oder eben auch auf individuelle Wünsche 
der Kunden reagieren können. 

Dank der umfangreichen Digitalisierungswertstrom-
analyse und ihren Ergebnissen können Martin und sein 
Team in der Burger Küchenmöbel GmbH nun täglich da-
ran arbeiten, ein Fertigungsleistungstool aufzubauen 
und weiterzuentwickeln, welches die Prozesse als Ge-

-
situation bzw. individuelle Kundenwünsche reagieren 

sondern auch die Kundinnen und Kunden aus der gan-
zen Welt, für die sie im schönen Jerichower Land die 
Traumküchen nach individuellen Wünschen produzie-
ren.  

 
DIE LÖSUNG IST DA!

WIE FROH ALLE WAREN, DASS SICH IHRE 
MÜHE GELOHNT HATTE! 

Als Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Magdeburg von Martin und der Burger Küchenmöbel 
GmbH hörte, machte er sich gleich auf den Weg nach 
Burg ins schöne Jerichower Land, um ihnen mit der 
Prozessübersicht zu helfen. 

In der Digitalisierungssprechstunde erklärte Martin 
sein Problem und die Idee, die ihnen im Unternehmen 
als Lösung eingefallen war. Schnell wurde allen klar, 
dass ein einmaliges Gespräch für ein so komplexes 
Thema nicht ausreicht. Also beschlossen sie, ein Um-
setzungsprojekt zu gründen, in 
dem Sebastian mit Martin und 
einem Team aus sechs Kolle-
ginnen und Kollegen die Entwir-
rung der Prozesse ausführlich 
von allen Seiten anschauen und 
gemeinsam mit ihnen an einer Lösung tüfteln konnte. 

Die Zusammenarbeit des ganzen Teams mit Sebastian 
vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum war sehr wich-
tig, denn Martin hatte zwar einen guten Überblick über 
alles, aber seine Kolleginnen und Kollegen brachten 

-
bereichen mit, die für eine neue und übersichtlichere 
Strukturierung der komplexen Arbeitsprozesse ent-
scheidend waren. 

Sebastian wollte zunächst mit Martin und seinem 
Team, das Problem im Prozess von hinten nach vorn 
analysieren. Das war gar nicht so einfach bei einer so 
komplexen Sache, aber schließlich fanden sie einen ro-
ten Faden. Sebastian brachte eine gute Idee mit, wie 

er Martin und sein Team unterstützen konnte: eine 
Digitalisierungswertstromanalyse. Nachdem Sebas-
tian allen erklärt hatte, wie so eine Digitalisierungs-
wertstromanalyse funktioniert und wie sie der Burger 
Küchenmöbel GmbH bei der Optimierung der Prozesse 
helfen kann, beschlossen alle gemeinsam das Projekt 
anzugehen. 

So vergingen insgesamt sieben Tagesworkshops, in 
denen Sebastian, Martin und das Team der Kollegin-
nen und Kollegen die Wertstromanalyse ausarbeiteten, 

prüften und diskutierten, bis 
sie schließlich die Ergebnisse 
ausgewertet hatten. Dabei wa-
ren alle Teammitglieder mit ih-
ren Erfahrungen wichtig. Jeder 
konnte aus seiner Perspektive 

am besten erklären, welche Prozesse an welcher Stel-
le stattfanden, was die Voraussetzungen dafür waren, 
dass alles funktionierte und welche Schritte folgten. 

Auch die anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die außerhalb des Teams von den Veränderungen be-

dass in der Burger Küchenmöbel GmbH eifrig analysiert 
und an Lösungen gearbeitet wurde, damit am Ende die 
Arbeit für alle besser zu überblicken war. Martin war 
sehr froh über die Unterstützung seines Teams und 
die Methodik, die Sebastian ihnen an die Hand gab. So 
machten sie gemeinsam sichtbare Fortschritte und ka-
men schließlich der Lösung immer näher.

 
ES LIEGT WAS IN DER LUFT

DAS TEAM MACHTE GEMEINSAM SICHTBARE 
FORTSCHRITTE UND KAM SCHLIESSLICH 
DER LÖSUNG IMMER NÄHER.

Die Burger Küchenmöbel GmbH fertigt seit 
100 Jahren Küchenmöbel mit gegenwärtig 
680 Mitarbeitern am Standort Burg (Jeri-
chower Land). Trotzt einer hohen Typenaus-
wahl und einer individuell ergonomischen 
Küchenplanung ist Burger Küchenmöbel in 
der Lage ihre Küchen innerhalb von 10 bis 12 
Tagen fertigzustellen und auszuliefern. 500 

Küchen verlassen pro Tag den Betrieb. Am 
Beispiel der Küchenwelt lässt sich aufzeigen, 
wie hoch die Variantenvielfalt innerhalb der 
Möbelindustrie ist. Dabei lässt sich vermuten, 
dass der heutige Kundenwunsch nach einer 
individuellen Küche und der technische Fort-
schritt die Produktvielfalt auch in Zukunft 
weiter wachsen lassen wird.

NEUGESTALTUNG DER  
WEITERBILDUNG

Als nächstes trommelte Carola innerhalb der Lewida 
GmbH ein festes Team aus fünf Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zusammen. Sie holte nicht nur Ronny und 
Sophie mit ins Boot, sondern auch Andrea, die Einrich-
tungsleiterin aus dem Standort in Havelberg, die durch 
ihre Position den engen Kontakt zu den Mitarbeiten-
den vor Ort hatte und damit den Praxisblick in die Kon-
zeption einbrachte. 

-
le Mittel für den Aufbau der Akademie zur Verfügung 
standen, kam schließlich auch Thekla ins Team, die 
das Projekt „Lewida-Akademie“ übernehmen sollte. 
Von nun an kümmerte sie sich um die Organisation 
der Aufgaben rund um die Konzeption der Akademie, 
denn Carola hatte noch viele andere Aufgaben, die ihr 
nicht genügend Zeit ließen, um sich selbst so inten-
siv um alles zu kümmern, wie es 
das Projekt benötigte. Schließlich 
standen das Experten-Team des 
Kompetenzzentrums, das interne 
Lewida-Akademie-Team und der 
erste grobe Plan fest und das Um-
setzungsprojekt konnte mit voller Kraft starten. 

Nun standen verschiedene Arbeitsschritte auf dem 
Plan. Ein digitales Geschäftsmodell sollte entwickelt 
werden, die Anforderungen an IT-Werkzeuge für die 
Weiterbildungsangebote mussten festgelegt und die 
passende Software gefunden werden. Aber auch die 
Gestaltung der internen Umsetzung für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter war ein Punkt, der dem Lew-
dia-Team sehr wichtig war und bei der sie in Zukunft 
die Unterstützung von Christina aus dem Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum bekommen sollten.

In 11 Workshops analysierte Robert gemeinsam mit 
dem Lewida-Akademie Team zunächst die Rahmen-
bedingungen der Akademie, betrachtete interne und 

-
narien und mögliche Geschäftsmodelle, die für die 
Akademie in Frage kommen würden. Robert konnte 
mit dem Business Model Canvas verschiedene Aspekte 
von Geschäftsmodellen anschaulich strukturieren und 
die Suche nach passenden Lösungen erleichtern. 

Die verschiedenen Modelle wurden bewertet und prio-
risiert, sodass schließlich drei Geschäftsmodelle für die 
Lewida-Akademie und ihre zukünftigen Kunden fest-
standen. Denn die Akademie sollte zwar zunächst erst 
einmal für die Beschäftigten der Lewida GmbH errichtet 

-
gruppen war jedoch von Beginn an ein Teil der Vision, 
die Carola und ihr Team vor Augen hatten. Da bei der 
Konzeption der Lewida-Akademie insbesondere auch 
die Möglichkeiten der Digitalisierung genutzt werden 
sollten, suchten die Expertin und Experten des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg gemeinsam 
mit Thekla, Ronny, Sophie und Andrea nach geeigneter 

Software, die in den verschiedenen Geschäftsmodel-
-

nen Analyse stellte sich zwar heraus, dass es gänzlich 
ohne Präsenzveranstaltungen nicht möglich wäre, die 
Weiterbildung zu organisieren, digitale Lösungen soll-
ten dennoch so oft es ginge zum Einsatz kommen. So 
diskutierten Robert, Stefan und das Lewida-Akademie-
Team ausführlich über die IT-Anforderungen einer 
Plattform für eLearning-Angebote. Dabei wurden die 
Vorstellungen der Lewida GmbH und die Vorschläge 
des Kompetenzzentrums gegenüber gestellt und die 
Vor- und Nachteile möglicher Softwarelösungen abge-
glichen bis sie schließlich passende Lösungen für die 
Akademie gefunden hatten.

In der Zwischenzeit unterstützte Christina das Lewida-
Team dabei, die Vorbereitungen auf die bevorstehen-
den Veränderungen durch eine neue Weiterbildungslö-
sung gegenüber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zu kommunizieren. Sie unterstützte Lewida dabei, die 

-
ren, indem sie regelmäßige Gespräche zum Arbeits-

stand, erreichten Meilensteinen 
und Hürden führte. Außerdem 
wurde ein Workshop im Anschluss 
an die Konzeptionsphase der Aka-
demie geplant, um die Führungs-
kräfte darauf vorzubereiten, wie 

-
xiblen Arbeitens mit digitalen Lernmethoden an die Be-
schäftigten herantragen könnten. Dazu würde es unter 
anderem wichtig sein zu analysieren, welche Sorgen 

-
rinnen und Mitarbeiter in den zukünftigen Angeboten 
der Lewida-Akademie sahen. Die Information durch die 
Führungskräfte auf verschiedenen Ebenen und die re-

gelmäßigen Dienstberatungen in den einzelnen Stand-
orten waren die besten Wege, die für die Kommunika-
tion mit den Beschäftigten rund um die Entwicklungen 
der Lewida-Akademie genutzt wurden. Insbesondere 
Andrea hatte dadurch die Möglichkeit Ideen aus dem 
Arbeitsalltag aufzunehmen und sie in die Konzeptions-

Schließlich stand alles bereit: die Geschäftsmodelle 
waren ausgearbeitet und ihre schrittweise Implemen-

und IT-Lösungen von der Plattform bis hin zu den eLe-
arning-Tools gefunden und die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem ersten Schritt auf die Neugestal-
tung der Weiterbildung in der Lewida GmbH eingestellt. 

In einem Abschlussworkshop mit allen Beteiligten wur-
den die Ergebnisse der vorangegangenen Monate noch 
einmal zusammengetragen. Carola und ihr Lewida-
Akademie-Team waren sehr stolz darauf, dass sie ge-
meinsam so viele große Aufgaben bewältigt hatten. Die 
vielen Diskussionen, rauchen-
den Köpfe und umfangreichen 
Analysen hatten sich gelohnt 
und das Ergebnis stellte nicht 
nur das Lewida-Team sehr zu-
frieden, sondern auch Robert, 
Stefan und Christina vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzen-
trum Magdeburg. 

-
mie-Team viel leichter, sich auf die wesentlichen Schrit-
te zu fokussieren, die für den bevorstehenden Aufbau 
der Weiterbildungsakademie essenziell waren. Carola, 
Thekla und die anderen Teammitglieder sahen eine 
große Bereicherung in der Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum. Besonders das methodische Vor-
gehen war aus ihrer Sicht sehr hilfreich für den Aufbau 
der Weiterbildungsakademie. 

Alle waren sehr froh über die Unterstützung des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg, denn durch 
sie hatten sie viel wertvolle Zeit gespart, konnten wich-
tige Entscheidungen an ihrem tatsächlichen Bedarf 

Lewida 
GmbH gerecht werden. 

Und seit diesem Tag arbeitet das Lewida-Akademie-
Team eifrig an dem Aufbau der Lewida-Akademie. Die 
Zusammenarbeit mit dem Mittelstand 4.0-Kompetenz-
zentrum hatte ihnen viele wichtige Arbeitsschritte er-
leichtert und die Grundlage für den Aufbau einer eige-

ihnen lag. 

Der nächste große Schritt war die Ausarbeitung einer 
Zeitschiene für die kommenden Aufgaben, damit die 

Carola, Ronny und Sophie waren ihrer Vision von einer 
Weiterbildungsakademie, die nicht nur für ihre Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter 

-
de, sondern auch in der Zu-
kunft für andere Interessierte 

Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrums einen großen Schritt 
näher gekommen. 

Aber nicht nur die Unterstützung der Expertin und Ex-
perten, sondern auch die gute Zusammenarbeit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter innerhalb der Lewida 
GmbH haben dazu beigetragen, dass die Weiterbildung 
im Unternehmen bald mit der neuen Akademie digi-
tal gestaltet werden kann. Die Corona-Krise hat nicht 
nur das Lewida-Akademie-Team, sondern das gesamte 
Unternehmen vor neue und unerwartete Herausfor-

-
meSchooling und erste Erfahrungen mit eLearning-An-
geboten im privaten Bereich greifen den Ansätzen der 

-

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern? Die Zukunft 
wird es zeigen…   

PROJEKTTAGEBUCH

Die Lewida GmbH ist ein in Sachsen-Anhalt tä-
-

onär) mit ca. 400 Mitarbeitenden. Lewida be-
treibt 7 Standorte vorwiegend im nördlichen 
und mittleren Sachsen-Anhalt. Aufgrund der 
Unternehmensgröße und des umfangreichen, 
wiederkehrenden Weiterbildungsbedarfs soll 
eine Lewida-Akademie gegründet werden, 

-
stehen soll, um für eine gleichmäßige Auslas-

den Bedürfnissen potenzieller Kunden ausge-
richteten Betrieb der Lewida-Akademie zu er-
möglichen, ist die Entwicklung eines entspre-
chenden Geschäftsmodells erforderlich. Der 
Kern des gemeinsamen Umsetzungsprojekts 
besteht folglich in der Erarbeitung möglicher 
Geschäftsmodellszenarien für die Lewida-
Akademie.

EIN KONZEPT FÜR DIE DIGITALE  
WEITERBILDUNG DER ZUKUNFT

DIE LEWIDA-AKADEMIE

DER PLAN WURDE IMMER 
KONKRETER!

 
DIE LEWIDA-AKADEMIE

DIE VIELEN DISKUSSIONEN, RAUCHENDEN 
KÖPFE UND UMFANGREICHEN ANALYSEN 
HATTEN SICH GELOHNT.



Es war einmal ein Unternehmen im Jerichower Land, 
das hieß Burger Küchenmöbel GmbH. Es stellte schon 
seit über 100 Jahren wunderschöne hochwertige Kü-
chen her. Tradition und Moderne gingen hier Hand in 
Hand und so war es allen wichtig, dass neben der aus-
gezeichneten Qualität der Küchen auch die Zufrieden-
heit der Menschen, die im Unternehmen arbeiteten, 
einen wichtigen Platz einnahm. 

Einer der Menschen, der mit 
den anderen fast schon wie 
eine Familie Tag für Tag zu-
sammen arbeitete, war Martin. 
Er arbeitete gerne als techni-
scher Leiter bei der Burger Kü-
chenmöbel GmbH und liebte es, 
wenn über die vielen Prozesse am Ende des Tages eine 
moderne Küche entstand, so wie sie sich die Kunden 
gewünscht hatten. 

Jeden Tag kam Martin zur Arbeit und erlebte die vielen 
unterschiedlichen Wünsche der Kunden, die sich aus 
den vielen kreativen Designs des Unternehmens ihre 
Traumküche bastelten. Die Möglichkeiten wuchsen 
und wuchsen und so wurden die Wünsche immer de-
taillierter, unterschiedlicher und besonderer. Die Bur-

ger Küchenmöbel GmbH widmete sich den immer neuen 
Wünschen und das freute die Kunden sehr. Auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Burger Küchen-
möbel GmbH waren glücklich, dass sie mit der Zeit ge-
hen und die Menschen mit ihren Produkten erfreuen 
konnten. 

Martin hatte die Aufgabe, La-
gerstrukturen, Bearbeitungs-
prozesse und die Menschen, 
die daran beteiligt waren, zu 
koordinieren und zu steuern. 
Das machte ihm großen Spaß, 
aber die vielen verschiedenen 
Prozesse, die notwendig wa-
ren, bis die Küche fertig war, 

stellten auch eine große Herausforderung für ihn und 
sein Team dar. 

Er sprach sich mit seinen vielen Kolleginnen und Kolle-
gen ab, koordinierte die Abläufe, steuerte Lagerstruk-
turen und Prozesse und prüfte, ob alles richtig ablief, 
damit die einzelnen Teile der Küchen genauso produ-
ziert werden konnten, wie es sich die Kunden wünsch-
ten und damit am Ende alle mit der neuen Küche zu-
frieden waren.

Doch eines Tages stellte Matin fest, dass durch die vie-
len individuellen Kundenwünsche so viele unterschied-
liche Prozesse entstanden waren, die miteinander ko-
ordiniert werden mussten, dass er kaum noch den 
Überblick behalten konnte. 

Und nicht nur Martin wurde ganz schwindelig bei den 
vielen komplexen Strukturen, sondern auch seinen 
Kolleginnen und Kollegen in den verschiedenen Abtei-

-
sation ebenfalls immer schwerer, 
je komplexer die Arbeitsprozesse 
durch die individuellen Gestal-
tungsmöglichkeiten wurden. 

Die vielfältigen Bearbeitungspro-
zesse, die für Martin durch den hohen Koordinierungs- 
und Steuerungsaufwand entstanden, setzten ihn ganz 
schön unter Druck. Die individuellen Kundenwünsche, 
die für die Variantenfertigung entstanden, waren doch 
ein wichtiges Geschäft für die Burger Küchenmöbel 
GmbH, für die er so gern arbeitete. Gleichzeitig muss-
te er als technischer Leiter immer einen guten Über-
blick behalten, damit er sein Team zuverlässig anleiten 
konnte und alle wussten, was als nächstes zu tun war 
und die Produktion problemlos ablaufen konnte. Und 
so grübelte Martin eifrig mit ein paar Kolleginnen und 
Kollegen, wie sie das Problem lösen und die unüber-

sichtlichen Strukturen entwirren konnten, damit die 
Synchronisation und Zielsteuerung wieder besser zu 
überblicken war. 

Da kam ihnen die Idee, eine Prozessübersicht einzu-
führen, welche die Prozesse entwirrt und die Informa-
tionen strukturiert, sodass sie trotz der vielen neuen 
Möglichkeiten wieder für alle Beteiligten nachvollzieh-
bar und transparent sind. Eine tolle Idee! 

Aber irgendwie war sich Martin 
noch nicht ganz sicher, wie sie 
so ein Heft in der Burger Küchen-
möbel GmbH einführen und die 
Arbeit damit tatsächlich vereinfa-
chen konnten. Eine so große Ver-

änderung kam auch nicht alle Tage auf die Menschen in 
der Burger Küchenmöbel GmbH zu und vielleicht war es 
hilfreich, sich mit jemandem auszutauschen, der sich 
schon einmal genauer mit so einer Prozessübersicht 
beschäftigt hatte. 

Also suchte Martin nach Unterstützung von außen. 
Bei seiner Suche stieß er schnell auf das Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. „Die Experten wis-
sen sicher Rat!“, dachte sich Martin und meldete sich für 
eine Digitalisierungssprechstunde bei Sebastian an.   

 
DIE ZEIT IST REIF

„DIE EXPERTEN WISSEN 
SICHER RAT!“

 
WÜNSCHE ÜBER WÜNSCHE

JEDEN TAG KAM MARTIN ZUR ARBEIT UND 
ERLEBTE DIE VIELEN UNTERSCHIEDLICHEN 
WÜNSCHE DER KUNDEN, DIE SICH AUS DEN 
VIELEN KREATIVEN DESIGNS DES UNTERNEH-
MENS IHRE TRAUMKÜCHE BASTELTEN.

www.vernetzt-wachsen.de

Christina Maischak
Susanne Kaufmann

100 Stück

GESTALTUNG
Julia Zieger WIRmachenDRUCK

Es gibt ein Unternehmen in Magdeburg, das heißt Le-
wida GmbH. Lewida, das bedeutet: „Leben wie daheim“. 
Und genau das ist auch das Leitbild und Anliegen des 
Unternehmens und seiner Mitarbeitenden, nämlich 

den verschiedenen Wohnparks betreut werden, ein 
solches Leben zu ermöglichen. 

Carola leitet das Unternehmen mit seinen sieben 
Standorten in Sachsen-Anhalt, in denen mit stationä-

-
ten und einer Pension viele 
verschiedene Angebote für 
hilfebedürftige Menschen in 
der Region bereitstehen. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Lewida GmbH schät-
zen die familiäre Atmosphäre und arbeiten gern in den 
Einrichtungen. Die Menschen, die Carola beschäftigt, 
sind für sie das höchste Gut, denn ohne sie würde das 
Unternehmen nicht funktionieren. Und weil sie ihr so 
wichtig sind, möchte Carola die Arbeitsbedingungen so 
gut wie möglich gestalten, damit ihre Mitarbeitenden 
weiter gerne zur Arbeit kommen.

Jeden Tag führt Carola das Unternehmen und gibt den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern alles an die Hand, 
was sie brauchen, um mit Freude und Motivation den 
älteren Menschen in den Wohnparks ein angenehmes 
Leben wie daheim zu ermöglichen. Aber auch für Caro-
la und ihre Mitarbeitenden gibt es Herausforderungen. 
In Zeiten des Fachkräftemangels stehen immer weni-

die die Teams bei Lewida unterstützen können und so 

wird es immer wichtiger, nicht nur neue Menschen für 
die Arbeit in den Wohnparks zu begeistern, sondern 
auch die derzeitigen Mitarbeitenden bestmöglich zu 
unterstützen. Ronny und Sophie, die für das Qualitäts- 
und das betriebliche Gesundheitsmanagement im Un-
ternehmen zuständig sind, entwickelten gemeinsam 
mit Carola bereits seit einiger Zeit eine Vision, wie die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lewida GmbH in 
der Zukunft noch mehr Zeit für die Menschen haben 

Die Weiterbildung ist der zent-
rale Punkt, den sie gemeinsam 
verbessern wollen. Besonders 
wichtig ist es ihnen dabei, die 
Werte zu vermitteln, für die 
die Lewida GmbH steht. Hier 

gibt es manchmal Unstimmigkeiten mit Inhalten von 
externen Anbietern, die nicht zu Lewida passen oder 
die Dienstreisen zu Seminaren sind sehr zeitaufwendig 
und durch den Schichtbetrieb manchmal nicht möglich. 

Außerdem bietet die Weiterbildung viele Potenziale 
für zeitliche und räumliche Flexibilität, wenn man die 
Chancen der Digitalisierung für sich nutzen kann. Die 

Menschen zugutekommen und trotz Schichtbetrieb 

könnte durch mehr Flexibilität auch die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf besser gelingen, die für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ebenfalls eine Heraus-
forderung ist. Es gibt also viele gute Gründe für die Vi-
sion von Carola, Ronny und Sophie.

Carola hatte schon länger darüber nachgedacht, das 
Thema selbst in die Hand zu nehmen und ein eigenes 
Konzept für die Weiterbildung bei Lewida zu entwickeln, 
denn Ronny und Sophie berichteten aus ihrer Arbeit im 
Qualitäts- und betrieblichen Gesundheitsmanagement 
immer wieder von Anregungen und Wünschen zur Um-
gestaltung der Weiterbildung. 

Eine Lewida-Akademie war das große Ziel, das Carola 
vor Augen hatte. Dafür wollte sie auch die Möglich-
keiten der Digitalisierung nutzen. 
Gemeinsam mit Ronny, Sophie und 
ein paar anderen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern begann sie mit der 
Ideensammlung für eine Akademie. 
Bald zeigte sich: es ist eine Mammut-
aufgabe, die viel Zeit braucht, bis ihre 

kann. 

Carola, Ronny und Sophie bastelten mit einigen ande-
ren kreativen Köpfen der Lewida GmbH immer wieder 
an Ideen und Konzepten für die Akademie. Die Möglich-

-
bel zu lernen, das eLearning- bzw. Mobile-Learning-An-
gebote enthalten sollte, war für sie ein wichtiger Punkt. 

Ein digitalisiertes Geschäftsmodell für den Wissens-

die Grundlage der Akademie bilden, in der den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern eine bedarfsgerechte 

viele große Teilaufgaben, die eine große Herausforde-

rung für Carola, Ronny und Sophie darstellten. Schnell 
wurde ihnen klar, dass sie den so komplexen und um-
fangreichen Aufbau der Lewida Akademie nicht völlig 
allein bewältigen konnten. 

Sie hatten schon vor einiger Zeit durch die Digitalisie-

mit der Einführung neuer digitaler Arbeitsmittel und 
der Unterstützung von externen Expertinnen und Ex-
perten gesammelt, die ihnen auch bei ihrem neuen 

Großprojekt zugutekommen sollten. 
Und so machten sie sich auf die Su-
che nach Unterstützenden für die Le-
wida-Akademie. 

Auf der Suche nach Expertinnen und 
Experten stieß Carola auf das Mittel-

stand 4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. Sie vereinbar-
te einen Termin für eine Digitalisierungssprechstunde 
mit Stefan und schnell stand fest, dass ihr hier geholfen 
werden konnte. Als klarer wurde, was genau gebraucht 
wurde, holte sich Stefan die Unterstützung von Robert 
und Christina, die innerhalb des Kompetenzzentrums 
auf digitale Geschäftsmodelle und die Einbindung der 
Mitarbeitenden spezialisiert sind. Gemeinsam star-
teten sie das Umsetzungsprojekt, das die Konzeption 
der Lewida-Akademie für einige Monate begleiten und 
unterstützen sollte. Zuerst sammelten sie Ideen und 
Vorschläge, wie das Kompetenzzentrum unterstützen 
konnte und an welcher Stelle es ratsam war, weitere 
Expertinnen und Experten hinzuzuziehen. 

DIE MENSCHEN, DIE CAROLA BESCHÄF-
TIGT, SIND FÜR SIE DAS HÖCHSTE GUT.
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Es war einmal ein Unternehmen im Jerichower Land, 
das hieß Burger Küchenmöbel GmbH. Es stellte schon 
seit über 100 Jahren wunderschöne hochwertige Kü-
chen her. Tradition und Moderne gingen hier Hand in 
Hand und so war es allen wichtig, dass neben der aus-
gezeichneten Qualität der Küchen auch die Zufrieden-
heit der Menschen, die im Unternehmen arbeiteten, 
einen wichtigen Platz einnahm. 

Einer der Menschen, der mit 
den anderen fast schon wie 
eine Familie Tag für Tag zu-
sammen arbeitete, war Martin. 
Er arbeitete gerne als techni-
scher Leiter bei der Burger Kü-
chenmöbel GmbH und liebte es, 
wenn über die vielen Prozesse am Ende des Tages eine 
moderne Küche entstand, so wie sie sich die Kunden 
gewünscht hatten. 

Jeden Tag kam Martin zur Arbeit und erlebte die vielen 
unterschiedlichen Wünsche der Kunden, die sich aus 
den vielen kreativen Designs des Unternehmens ihre 
Traumküche bastelten. Die Möglichkeiten wuchsen 
und wuchsen und so wurden die Wünsche immer de-
taillierter, unterschiedlicher und besonderer. Die Bur-

ger Küchenmöbel GmbH widmete sich den immer neuen 
Wünschen und das freute die Kunden sehr. Auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Burger Küchen-
möbel GmbH waren glücklich, dass sie mit der Zeit ge-
hen und die Menschen mit ihren Produkten erfreuen 
konnten. 

Martin hatte die Aufgabe, La-
gerstrukturen, Bearbeitungs-
prozesse und die Menschen, 
die daran beteiligt waren, zu 
koordinieren und zu steuern. 
Das machte ihm großen Spaß, 
aber die vielen verschiedenen 
Prozesse, die notwendig wa-
ren, bis die Küche fertig war, 

stellten auch eine große Herausforderung für ihn und 
sein Team dar. 

Er sprach sich mit seinen vielen Kolleginnen und Kolle-
gen ab, koordinierte die Abläufe, steuerte Lagerstruk-
turen und Prozesse und prüfte, ob alles richtig ablief, 
damit die einzelnen Teile der Küchen genauso produ-
ziert werden konnten, wie es sich die Kunden wünsch-
ten und damit am Ende alle mit der neuen Küche zu-
frieden waren.

Doch eines Tages stellte Matin fest, dass durch die vie-
len individuellen Kundenwünsche so viele unterschied-
liche Prozesse entstanden waren, die miteinander ko-
ordiniert werden mussten, dass er kaum noch den 
Überblick behalten konnte. 

Und nicht nur Martin wurde ganz schwindelig bei den 
vielen komplexen Strukturen, sondern auch seinen 
Kolleginnen und Kollegen in den verschiedenen Abtei-

-
sation ebenfalls immer schwerer, 
je komplexer die Arbeitsprozesse 
durch die individuellen Gestal-
tungsmöglichkeiten wurden. 

Die vielfältigen Bearbeitungspro-
zesse, die für Martin durch den hohen Koordinierungs- 
und Steuerungsaufwand entstanden, setzten ihn ganz 
schön unter Druck. Die individuellen Kundenwünsche, 
die für die Variantenfertigung entstanden, waren doch 
ein wichtiges Geschäft für die Burger Küchenmöbel 
GmbH, für die er so gern arbeitete. Gleichzeitig muss-
te er als technischer Leiter immer einen guten Über-
blick behalten, damit er sein Team zuverlässig anleiten 
konnte und alle wussten, was als nächstes zu tun war 
und die Produktion problemlos ablaufen konnte. Und 
so grübelte Martin eifrig mit ein paar Kolleginnen und 
Kollegen, wie sie das Problem lösen und die unüber-

sichtlichen Strukturen entwirren konnten, damit die 
Synchronisation und Zielsteuerung wieder besser zu 
überblicken war. 

Da kam ihnen die Idee, eine Prozessübersicht einzu-
führen, welche die Prozesse entwirrt und die Informa-
tionen strukturiert, sodass sie trotz der vielen neuen 
Möglichkeiten wieder für alle Beteiligten nachvollzieh-
bar und transparent sind. Eine tolle Idee! 

Aber irgendwie war sich Martin 
noch nicht ganz sicher, wie sie 
so ein Heft in der Burger Küchen-
möbel GmbH einführen und die 
Arbeit damit tatsächlich vereinfa-
chen konnten. Eine so große Ver-

änderung kam auch nicht alle Tage auf die Menschen in 
der Burger Küchenmöbel GmbH zu und vielleicht war es 
hilfreich, sich mit jemandem auszutauschen, der sich 
schon einmal genauer mit so einer Prozessübersicht 
beschäftigt hatte. 

Also suchte Martin nach Unterstützung von außen. 
Bei seiner Suche stieß er schnell auf das Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. „Die Experten wis-
sen sicher Rat!“, dachte sich Martin und meldete sich für 
eine Digitalisierungssprechstunde bei Sebastian an.   

 
DIE ZEIT IST REIF
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Es gibt ein Unternehmen in Magdeburg, das heißt Le-
wida GmbH. Lewida, das bedeutet: „Leben wie daheim“. 
Und genau das ist auch das Leitbild und Anliegen des 
Unternehmens und seiner Mitarbeitenden, nämlich 

den verschiedenen Wohnparks betreut werden, ein 
solches Leben zu ermöglichen. 

Carola leitet das Unternehmen mit seinen sieben 
Standorten in Sachsen-Anhalt, in denen mit stationä-

-
ten und einer Pension viele 
verschiedene Angebote für 
hilfebedürftige Menschen in 
der Region bereitstehen. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Lewida GmbH schät-
zen die familiäre Atmosphäre und arbeiten gern in den 
Einrichtungen. Die Menschen, die Carola beschäftigt, 
sind für sie das höchste Gut, denn ohne sie würde das 
Unternehmen nicht funktionieren. Und weil sie ihr so 
wichtig sind, möchte Carola die Arbeitsbedingungen so 
gut wie möglich gestalten, damit ihre Mitarbeitenden 
weiter gerne zur Arbeit kommen.

Jeden Tag führt Carola das Unternehmen und gibt den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern alles an die Hand, 
was sie brauchen, um mit Freude und Motivation den 
älteren Menschen in den Wohnparks ein angenehmes 
Leben wie daheim zu ermöglichen. Aber auch für Caro-
la und ihre Mitarbeitenden gibt es Herausforderungen. 
In Zeiten des Fachkräftemangels stehen immer weni-

die die Teams bei Lewida unterstützen können und so 

wird es immer wichtiger, nicht nur neue Menschen für 
die Arbeit in den Wohnparks zu begeistern, sondern 
auch die derzeitigen Mitarbeitenden bestmöglich zu 
unterstützen. Ronny und Sophie, die für das Qualitäts- 
und das betriebliche Gesundheitsmanagement im Un-
ternehmen zuständig sind, entwickelten gemeinsam 
mit Carola bereits seit einiger Zeit eine Vision, wie die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lewida GmbH in 
der Zukunft noch mehr Zeit für die Menschen haben 

Die Weiterbildung ist der zent-
rale Punkt, den sie gemeinsam 
verbessern wollen. Besonders 
wichtig ist es ihnen dabei, die 
Werte zu vermitteln, für die 
die Lewida GmbH steht. Hier 

gibt es manchmal Unstimmigkeiten mit Inhalten von 
externen Anbietern, die nicht zu Lewida passen oder 
die Dienstreisen zu Seminaren sind sehr zeitaufwendig 
und durch den Schichtbetrieb manchmal nicht möglich. 

Außerdem bietet die Weiterbildung viele Potenziale 
für zeitliche und räumliche Flexibilität, wenn man die 
Chancen der Digitalisierung für sich nutzen kann. Die 

Menschen zugutekommen und trotz Schichtbetrieb 

könnte durch mehr Flexibilität auch die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf besser gelingen, die für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ebenfalls eine Heraus-
forderung ist. Es gibt also viele gute Gründe für die Vi-
sion von Carola, Ronny und Sophie.

Carola hatte schon länger darüber nachgedacht, das 
Thema selbst in die Hand zu nehmen und ein eigenes 
Konzept für die Weiterbildung bei Lewida zu entwickeln, 
denn Ronny und Sophie berichteten aus ihrer Arbeit im 
Qualitäts- und betrieblichen Gesundheitsmanagement 
immer wieder von Anregungen und Wünschen zur Um-
gestaltung der Weiterbildung. 

Eine Lewida-Akademie war das große Ziel, das Carola 
vor Augen hatte. Dafür wollte sie auch die Möglich-
keiten der Digitalisierung nutzen. 
Gemeinsam mit Ronny, Sophie und 
ein paar anderen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern begann sie mit der 
Ideensammlung für eine Akademie. 
Bald zeigte sich: es ist eine Mammut-
aufgabe, die viel Zeit braucht, bis ihre 

kann. 

Carola, Ronny und Sophie bastelten mit einigen ande-
ren kreativen Köpfen der Lewida GmbH immer wieder 
an Ideen und Konzepten für die Akademie. Die Möglich-

-
bel zu lernen, das eLearning- bzw. Mobile-Learning-An-
gebote enthalten sollte, war für sie ein wichtiger Punkt. 

Ein digitalisiertes Geschäftsmodell für den Wissens-

die Grundlage der Akademie bilden, in der den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern eine bedarfsgerechte 

viele große Teilaufgaben, die eine große Herausforde-

rung für Carola, Ronny und Sophie darstellten. Schnell 
wurde ihnen klar, dass sie den so komplexen und um-
fangreichen Aufbau der Lewida Akademie nicht völlig 
allein bewältigen konnten. 

Sie hatten schon vor einiger Zeit durch die Digitalisie-

mit der Einführung neuer digitaler Arbeitsmittel und 
der Unterstützung von externen Expertinnen und Ex-
perten gesammelt, die ihnen auch bei ihrem neuen 

Großprojekt zugutekommen sollten. 
Und so machten sie sich auf die Su-
che nach Unterstützenden für die Le-
wida-Akademie. 

Auf der Suche nach Expertinnen und 
Experten stieß Carola auf das Mittel-

stand 4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. Sie vereinbar-
te einen Termin für eine Digitalisierungssprechstunde 
mit Stefan und schnell stand fest, dass ihr hier geholfen 
werden konnte. Als klarer wurde, was genau gebraucht 
wurde, holte sich Stefan die Unterstützung von Robert 
und Christina, die innerhalb des Kompetenzzentrums 
auf digitale Geschäftsmodelle und die Einbindung der 
Mitarbeitenden spezialisiert sind. Gemeinsam star-
teten sie das Umsetzungsprojekt, das die Konzeption 
der Lewida-Akademie für einige Monate begleiten und 
unterstützen sollte. Zuerst sammelten sie Ideen und 
Vorschläge, wie das Kompetenzzentrum unterstützen 
konnte und an welcher Stelle es ratsam war, weitere 
Expertinnen und Experten hinzuzuziehen. 

DIE MENSCHEN, DIE CAROLA BESCHÄF-
TIGT, SIND FÜR SIE DAS HÖCHSTE GUT.
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Es war einmal ein Unternehmen im Jerichower Land, 
das hieß Burger Küchenmöbel GmbH. Es stellte schon 
seit über 100 Jahren wunderschöne hochwertige Kü-
chen her. Tradition und Moderne gingen hier Hand in 
Hand und so war es allen wichtig, dass neben der aus-
gezeichneten Qualität der Küchen auch die Zufrieden-
heit der Menschen, die im Unternehmen arbeiteten, 
einen wichtigen Platz einnahm. 

Einer der Menschen, der mit 
den anderen fast schon wie 
eine Familie Tag für Tag zu-
sammen arbeitete, war Martin. 
Er arbeitete gerne als techni-
scher Leiter bei der Burger Kü-
chenmöbel GmbH und liebte es, 
wenn über die vielen Prozesse am Ende des Tages eine 
moderne Küche entstand, so wie sie sich die Kunden 
gewünscht hatten. 

Jeden Tag kam Martin zur Arbeit und erlebte die vielen 
unterschiedlichen Wünsche der Kunden, die sich aus 
den vielen kreativen Designs des Unternehmens ihre 
Traumküche bastelten. Die Möglichkeiten wuchsen 
und wuchsen und so wurden die Wünsche immer de-
taillierter, unterschiedlicher und besonderer. Die Bur-

ger Küchenmöbel GmbH widmete sich den immer neuen 
Wünschen und das freute die Kunden sehr. Auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Burger Küchen-
möbel GmbH waren glücklich, dass sie mit der Zeit ge-
hen und die Menschen mit ihren Produkten erfreuen 
konnten. 

Martin hatte die Aufgabe, La-
gerstrukturen, Bearbeitungs-
prozesse und die Menschen, 
die daran beteiligt waren, zu 
koordinieren und zu steuern. 
Das machte ihm großen Spaß, 
aber die vielen verschiedenen 
Prozesse, die notwendig wa-
ren, bis die Küche fertig war, 

stellten auch eine große Herausforderung für ihn und 
sein Team dar. 

Er sprach sich mit seinen vielen Kolleginnen und Kolle-
gen ab, koordinierte die Abläufe, steuerte Lagerstruk-
turen und Prozesse und prüfte, ob alles richtig ablief, 
damit die einzelnen Teile der Küchen genauso produ-
ziert werden konnten, wie es sich die Kunden wünsch-
ten und damit am Ende alle mit der neuen Küche zu-
frieden waren.

Doch eines Tages stellte Matin fest, dass durch die vie-
len individuellen Kundenwünsche so viele unterschied-
liche Prozesse entstanden waren, die miteinander ko-
ordiniert werden mussten, dass er kaum noch den 
Überblick behalten konnte. 

Und nicht nur Martin wurde ganz schwindelig bei den 
vielen komplexen Strukturen, sondern auch seinen 
Kolleginnen und Kollegen in den verschiedenen Abtei-

-
sation ebenfalls immer schwerer, 
je komplexer die Arbeitsprozesse 
durch die individuellen Gestal-
tungsmöglichkeiten wurden. 

Die vielfältigen Bearbeitungspro-
zesse, die für Martin durch den hohen Koordinierungs- 
und Steuerungsaufwand entstanden, setzten ihn ganz 
schön unter Druck. Die individuellen Kundenwünsche, 
die für die Variantenfertigung entstanden, waren doch 
ein wichtiges Geschäft für die Burger Küchenmöbel 
GmbH, für die er so gern arbeitete. Gleichzeitig muss-
te er als technischer Leiter immer einen guten Über-
blick behalten, damit er sein Team zuverlässig anleiten 
konnte und alle wussten, was als nächstes zu tun war 
und die Produktion problemlos ablaufen konnte. Und 
so grübelte Martin eifrig mit ein paar Kolleginnen und 
Kollegen, wie sie das Problem lösen und die unüber-

sichtlichen Strukturen entwirren konnten, damit die 
Synchronisation und Zielsteuerung wieder besser zu 
überblicken war. 

Da kam ihnen die Idee, eine Prozessübersicht einzu-
führen, welche die Prozesse entwirrt und die Informa-
tionen strukturiert, sodass sie trotz der vielen neuen 
Möglichkeiten wieder für alle Beteiligten nachvollzieh-
bar und transparent sind. Eine tolle Idee! 

Aber irgendwie war sich Martin 
noch nicht ganz sicher, wie sie 
so ein Heft in der Burger Küchen-
möbel GmbH einführen und die 
Arbeit damit tatsächlich vereinfa-
chen konnten. Eine so große Ver-

änderung kam auch nicht alle Tage auf die Menschen in 
der Burger Küchenmöbel GmbH zu und vielleicht war es 
hilfreich, sich mit jemandem auszutauschen, der sich 
schon einmal genauer mit so einer Prozessübersicht 
beschäftigt hatte. 

Also suchte Martin nach Unterstützung von außen. 
Bei seiner Suche stieß er schnell auf das Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. „Die Experten wis-
sen sicher Rat!“, dachte sich Martin und meldete sich für 
eine Digitalisierungssprechstunde bei Sebastian an.   
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PROJEKTTAGEBUCH
MIT DER DIGITALISIERUNGSWERT-
STROMANALYSE IN DIE ZUKUNFT

DIE BURGER KÜCHENMÖBEL GMBH

Die Digitalisierungswertstromanalyse brachte nun 
endlich Licht ins Dunkle. Nachdem alles analysiert war, 
stand fest, dass erst einmal andere Prozesse, die dem 
eigentlichen Anliegen von Martin vorangestellt waren, 
neu strukturiert werden müssen, damit ein Lastenheft 
für ein mögliches Tool zur Steuerung des Leitstandes 
sinnvoll eingesetzt werden kann. 

Zwar zeigte sie Martin und seinem Team, dass die Idee 
von einem Lastenheft zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
die richtige Lösung für die Burger Küchenmöbel GmbH 
war, aber sie zeigte auch, wel-
che Baustellen tatsächlich an-
gegangen werden mussten 

war eine schwierige Entschei-
dung, aber am Ende des Tages 
hatten sich alle geeinigt, dass das Lastenheft so, wie sie 
es sich vorgestellt hatten, wohl an dieser Stelle doch 
erst einmal nicht die Lösung bringen konnte.

Mit der Digitalisierungswertstromanalyse und Sebasti-
ans Hilfe konnte ein wichtiger Schritt gemacht werden, 

-
se zu bringen, die tagtäglich im Unternehmen abliefen. 
Wie froh alle waren, dass sich ihre Mühe gelohnt hatte! 
Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Mag-
deburg freute sich ebenfalls, dass er mit der Wertstrom-
analyse der Burger Küchenmöbel GmbH dabei geholfen 

Endlich gab es einen Überblick, mit dem ein konkreter 
Plan erstellt werden konnte, um die Prozesse neu zu er-
fassen und zu strukturieren. Damit konnten schließlich 
nicht nur die Kunden mit ihren individuellen Küchen 
glücklich und zufrieden sein, sondern auch die Be-
schäftigten bei der Burger Küchenmöbel GmbH, denn sie 
wussten nun endlich, wo sie anpacken konnten, damit 

in Zukunft alles transparenter und strukturierter laufen 
konnte.

Und seit diesem Tag arbeiten Martin und all seine Kolle-
gen daran, Schritt für Schritt Prozesse im Unternehmen 

zu machen und so das große Ganze zu optimieren. Die 
Wertstromanalyse, mit der Sebastian von Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum die Burger Küchenmöbel GmbH 
unterstützt hat, hat den Anstoß für die Entwicklung 
eines Tools im Unternehmen gegeben, damit die Arbeit 

in der Zukunft für alle Beschäf-
tigten erleichtern wird. 

Statt jeden Prozess einzeln 
zu optimieren, kann mit dem 
Tool in Zukunft im Kontext 

eines Gesamtoptimums agiert werden. Durch Nach-
vollziehbarkeit und Transparenz funktionieren nicht 
nur Prozesse in ihrer Gesamtheit im Unternehmen 
reibungsloser, auch die Beschäftigten sind zufriedener, 

und beheben oder eben auch auf individuelle Wünsche 
der Kunden reagieren können. 

Dank der umfangreichen Digitalisierungswertstrom-
analyse und ihren Ergebnissen können Martin und sein 
Team in der Burger Küchenmöbel GmbH nun täglich da-
ran arbeiten, ein Fertigungsleistungstool aufzubauen 
und weiterzuentwickeln, welches die Prozesse als Ge-

-
situation bzw. individuelle Kundenwünsche reagieren 

sondern auch die Kundinnen und Kunden aus der gan-
zen Welt, für die sie im schönen Jerichower Land die 
Traumküchen nach individuellen Wünschen produzie-
ren.  

 
DIE LÖSUNG IST DA!

WIE FROH ALLE WAREN, DASS SICH IHRE 
MÜHE GELOHNT HATTE! 

Als Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Magdeburg von Martin und der Burger Küchenmöbel 
GmbH hörte, machte er sich gleich auf den Weg nach 
Burg ins schöne Jerichower Land, um ihnen mit der 
Prozessübersicht zu helfen. 

In der Digitalisierungssprechstunde erklärte Martin 
sein Problem und die Idee, die ihnen im Unternehmen 
als Lösung eingefallen war. Schnell wurde allen klar, 
dass ein einmaliges Gespräch für ein so komplexes 
Thema nicht ausreicht. Also beschlossen sie, ein Um-
setzungsprojekt zu gründen, in 
dem Sebastian mit Martin und 
einem Team aus sechs Kolle-
ginnen und Kollegen die Entwir-
rung der Prozesse ausführlich 
von allen Seiten anschauen und 
gemeinsam mit ihnen an einer Lösung tüfteln konnte. 

Die Zusammenarbeit des ganzen Teams mit Sebastian 
vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum war sehr wich-
tig, denn Martin hatte zwar einen guten Überblick über 
alles, aber seine Kolleginnen und Kollegen brachten 

-
bereichen mit, die für eine neue und übersichtlichere 
Strukturierung der komplexen Arbeitsprozesse ent-
scheidend waren. 

Sebastian wollte zunächst mit Martin und seinem 
Team, das Problem im Prozess von hinten nach vorn 
analysieren. Das war gar nicht so einfach bei einer so 
komplexen Sache, aber schließlich fanden sie einen ro-
ten Faden. Sebastian brachte eine gute Idee mit, wie 

er Martin und sein Team unterstützen konnte: eine 
Digitalisierungswertstromanalyse. Nachdem Sebas-
tian allen erklärt hatte, wie so eine Digitalisierungs-
wertstromanalyse funktioniert und wie sie der Burger 
Küchenmöbel GmbH bei der Optimierung der Prozesse 
helfen kann, beschlossen alle gemeinsam das Projekt 
anzugehen. 

So vergingen insgesamt sieben Tagesworkshops, in 
denen Sebastian, Martin und das Team der Kollegin-
nen und Kollegen die Wertstromanalyse ausarbeiteten, 

prüften und diskutierten, bis 
sie schließlich die Ergebnisse 
ausgewertet hatten. Dabei wa-
ren alle Teammitglieder mit ih-
ren Erfahrungen wichtig. Jeder 
konnte aus seiner Perspektive 

am besten erklären, welche Prozesse an welcher Stel-
le stattfanden, was die Voraussetzungen dafür waren, 
dass alles funktionierte und welche Schritte folgten. 

Auch die anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die außerhalb des Teams von den Veränderungen be-

dass in der Burger Küchenmöbel GmbH eifrig analysiert 
und an Lösungen gearbeitet wurde, damit am Ende die 
Arbeit für alle besser zu überblicken war. Martin war 
sehr froh über die Unterstützung seines Teams und 
die Methodik, die Sebastian ihnen an die Hand gab. So 
machten sie gemeinsam sichtbare Fortschritte und ka-
men schließlich der Lösung immer näher.

 
ES LIEGT WAS IN DER LUFT

DAS TEAM MACHTE GEMEINSAM SICHTBARE 
FORTSCHRITTE UND KAM SCHLIESSLICH 
DER LÖSUNG IMMER NÄHER.

Die Burger Küchenmöbel GmbH fertigt seit 
100 Jahren Küchenmöbel mit gegenwärtig 
680 Mitarbeitern am Standort Burg (Jeri-
chower Land). Trotzt einer hohen Typenaus-
wahl und einer individuell ergonomischen 
Küchenplanung ist Burger Küchenmöbel in 
der Lage ihre Küchen innerhalb von 10 bis 12 
Tagen fertigzustellen und auszuliefern. 500 

Küchen verlassen pro Tag den Betrieb. Am 
Beispiel der Küchenwelt lässt sich aufzeigen, 
wie hoch die Variantenvielfalt innerhalb der 
Möbelindustrie ist. Dabei lässt sich vermuten, 
dass der heutige Kundenwunsch nach einer 
individuellen Küche und der technische Fort-
schritt die Produktvielfalt auch in Zukunft 
weiter wachsen lassen wird.

NEUGESTALTUNG DER  
WEITERBILDUNG

Als nächstes trommelte Carola innerhalb der Lewida 
GmbH ein festes Team aus fünf Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zusammen. Sie holte nicht nur Ronny und 
Sophie mit ins Boot, sondern auch Andrea, die Einrich-
tungsleiterin aus dem Standort in Havelberg, die durch 
ihre Position den engen Kontakt zu den Mitarbeiten-
den vor Ort hatte und damit den Praxisblick in die Kon-
zeption einbrachte. 

-
le Mittel für den Aufbau der Akademie zur Verfügung 
standen, kam schließlich auch Thekla ins Team, die 
das Projekt „Lewida-Akademie“ übernehmen sollte. 
Von nun an kümmerte sie sich um die Organisation 
der Aufgaben rund um die Konzeption der Akademie, 
denn Carola hatte noch viele andere Aufgaben, die ihr 
nicht genügend Zeit ließen, um sich selbst so inten-
siv um alles zu kümmern, wie es 
das Projekt benötigte. Schließlich 
standen das Experten-Team des 
Kompetenzzentrums, das interne 
Lewida-Akademie-Team und der 
erste grobe Plan fest und das Um-
setzungsprojekt konnte mit voller Kraft starten. 

Nun standen verschiedene Arbeitsschritte auf dem 
Plan. Ein digitales Geschäftsmodell sollte entwickelt 
werden, die Anforderungen an IT-Werkzeuge für die 
Weiterbildungsangebote mussten festgelegt und die 
passende Software gefunden werden. Aber auch die 
Gestaltung der internen Umsetzung für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter war ein Punkt, der dem Lew-
dia-Team sehr wichtig war und bei der sie in Zukunft 
die Unterstützung von Christina aus dem Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum bekommen sollten.

In 11 Workshops analysierte Robert gemeinsam mit 
dem Lewida-Akademie Team zunächst die Rahmen-
bedingungen der Akademie, betrachtete interne und 

-
narien und mögliche Geschäftsmodelle, die für die 
Akademie in Frage kommen würden. Robert konnte 
mit dem Business Model Canvas verschiedene Aspekte 
von Geschäftsmodellen anschaulich strukturieren und 
die Suche nach passenden Lösungen erleichtern. 

Die verschiedenen Modelle wurden bewertet und prio-
risiert, sodass schließlich drei Geschäftsmodelle für die 
Lewida-Akademie und ihre zukünftigen Kunden fest-
standen. Denn die Akademie sollte zwar zunächst erst 
einmal für die Beschäftigten der Lewida GmbH errichtet 

-
gruppen war jedoch von Beginn an ein Teil der Vision, 
die Carola und ihr Team vor Augen hatten. Da bei der 
Konzeption der Lewida-Akademie insbesondere auch 
die Möglichkeiten der Digitalisierung genutzt werden 
sollten, suchten die Expertin und Experten des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg gemeinsam 
mit Thekla, Ronny, Sophie und Andrea nach geeigneter 

Software, die in den verschiedenen Geschäftsmodel-
-

nen Analyse stellte sich zwar heraus, dass es gänzlich 
ohne Präsenzveranstaltungen nicht möglich wäre, die 
Weiterbildung zu organisieren, digitale Lösungen soll-
ten dennoch so oft es ginge zum Einsatz kommen. So 
diskutierten Robert, Stefan und das Lewida-Akademie-
Team ausführlich über die IT-Anforderungen einer 
Plattform für eLearning-Angebote. Dabei wurden die 
Vorstellungen der Lewida GmbH und die Vorschläge 
des Kompetenzzentrums gegenüber gestellt und die 
Vor- und Nachteile möglicher Softwarelösungen abge-
glichen bis sie schließlich passende Lösungen für die 
Akademie gefunden hatten.

In der Zwischenzeit unterstützte Christina das Lewida-
Team dabei, die Vorbereitungen auf die bevorstehen-
den Veränderungen durch eine neue Weiterbildungslö-
sung gegenüber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zu kommunizieren. Sie unterstützte Lewida dabei, die 

-
ren, indem sie regelmäßige Gespräche zum Arbeits-

stand, erreichten Meilensteinen 
und Hürden führte. Außerdem 
wurde ein Workshop im Anschluss 
an die Konzeptionsphase der Aka-
demie geplant, um die Führungs-
kräfte darauf vorzubereiten, wie 

-
xiblen Arbeitens mit digitalen Lernmethoden an die Be-
schäftigten herantragen könnten. Dazu würde es unter 
anderem wichtig sein zu analysieren, welche Sorgen 

-
rinnen und Mitarbeiter in den zukünftigen Angeboten 
der Lewida-Akademie sahen. Die Information durch die 
Führungskräfte auf verschiedenen Ebenen und die re-

gelmäßigen Dienstberatungen in den einzelnen Stand-
orten waren die besten Wege, die für die Kommunika-
tion mit den Beschäftigten rund um die Entwicklungen 
der Lewida-Akademie genutzt wurden. Insbesondere 
Andrea hatte dadurch die Möglichkeit Ideen aus dem 
Arbeitsalltag aufzunehmen und sie in die Konzeptions-

Schließlich stand alles bereit: die Geschäftsmodelle 
waren ausgearbeitet und ihre schrittweise Implemen-

und IT-Lösungen von der Plattform bis hin zu den eLe-
arning-Tools gefunden und die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem ersten Schritt auf die Neugestal-
tung der Weiterbildung in der Lewida GmbH eingestellt. 

In einem Abschlussworkshop mit allen Beteiligten wur-
den die Ergebnisse der vorangegangenen Monate noch 
einmal zusammengetragen. Carola und ihr Lewida-
Akademie-Team waren sehr stolz darauf, dass sie ge-
meinsam so viele große Aufgaben bewältigt hatten. Die 
vielen Diskussionen, rauchen-
den Köpfe und umfangreichen 
Analysen hatten sich gelohnt 
und das Ergebnis stellte nicht 
nur das Lewida-Team sehr zu-
frieden, sondern auch Robert, 
Stefan und Christina vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzen-
trum Magdeburg. 

-
mie-Team viel leichter, sich auf die wesentlichen Schrit-
te zu fokussieren, die für den bevorstehenden Aufbau 
der Weiterbildungsakademie essenziell waren. Carola, 
Thekla und die anderen Teammitglieder sahen eine 
große Bereicherung in der Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum. Besonders das methodische Vor-
gehen war aus ihrer Sicht sehr hilfreich für den Aufbau 
der Weiterbildungsakademie. 

Alle waren sehr froh über die Unterstützung des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg, denn durch 
sie hatten sie viel wertvolle Zeit gespart, konnten wich-
tige Entscheidungen an ihrem tatsächlichen Bedarf 

Lewida 
GmbH gerecht werden. 

Und seit diesem Tag arbeitet das Lewida-Akademie-
Team eifrig an dem Aufbau der Lewida-Akademie. Die 
Zusammenarbeit mit dem Mittelstand 4.0-Kompetenz-
zentrum hatte ihnen viele wichtige Arbeitsschritte er-
leichtert und die Grundlage für den Aufbau einer eige-

ihnen lag. 

Der nächste große Schritt war die Ausarbeitung einer 
Zeitschiene für die kommenden Aufgaben, damit die 

Carola, Ronny und Sophie waren ihrer Vision von einer 
Weiterbildungsakademie, die nicht nur für ihre Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter 

-
de, sondern auch in der Zu-
kunft für andere Interessierte 

Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrums einen großen Schritt 
näher gekommen. 

Aber nicht nur die Unterstützung der Expertin und Ex-
perten, sondern auch die gute Zusammenarbeit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter innerhalb der Lewida 
GmbH haben dazu beigetragen, dass die Weiterbildung 
im Unternehmen bald mit der neuen Akademie digi-
tal gestaltet werden kann. Die Corona-Krise hat nicht 
nur das Lewida-Akademie-Team, sondern das gesamte 
Unternehmen vor neue und unerwartete Herausfor-

-
meSchooling und erste Erfahrungen mit eLearning-An-
geboten im privaten Bereich greifen den Ansätzen der 

-

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern? Die Zukunft 
wird es zeigen…   

PROJEKTTAGEBUCH

Die Lewida GmbH ist ein in Sachsen-Anhalt tä-
-

onär) mit ca. 400 Mitarbeitenden. Lewida be-
treibt 7 Standorte vorwiegend im nördlichen 
und mittleren Sachsen-Anhalt. Aufgrund der 
Unternehmensgröße und des umfangreichen, 
wiederkehrenden Weiterbildungsbedarfs soll 
eine Lewida-Akademie gegründet werden, 

-
stehen soll, um für eine gleichmäßige Auslas-

den Bedürfnissen potenzieller Kunden ausge-
richteten Betrieb der Lewida-Akademie zu er-
möglichen, ist die Entwicklung eines entspre-
chenden Geschäftsmodells erforderlich. Der 
Kern des gemeinsamen Umsetzungsprojekts 
besteht folglich in der Erarbeitung möglicher 
Geschäftsmodellszenarien für die Lewida-
Akademie.

EIN KONZEPT FÜR DIE DIGITALE  
WEITERBILDUNG DER ZUKUNFT

DIE LEWIDA-AKADEMIE

DER PLAN WURDE IMMER 
KONKRETER!

 
DIE LEWIDA-AKADEMIE

DIE VIELEN DISKUSSIONEN, RAUCHENDEN 
KÖPFE UND UMFANGREICHEN ANALYSEN 
HATTEN SICH GELOHNT.

Es gibt ein Unternehmen in Magdeburg, das heißt Le-
wida GmbH. Lewida, das bedeutet: „Leben wie daheim“. 
Und genau das ist auch das Leitbild und Anliegen des 
Unternehmens und seiner Mitarbeitenden, nämlich 

den verschiedenen Wohnparks betreut werden, ein 
solches Leben zu ermöglichen. 

Carola leitet das Unternehmen mit seinen sieben 
Standorten in Sachsen-Anhalt, in denen mit stationä-

-
ten und einer Pension viele 
verschiedene Angebote für 
hilfebedürftige Menschen in 
der Region bereitstehen. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Lewida GmbH schät-
zen die familiäre Atmosphäre und arbeiten gern in den 
Einrichtungen. Die Menschen, die Carola beschäftigt, 
sind für sie das höchste Gut, denn ohne sie würde das 
Unternehmen nicht funktionieren. Und weil sie ihr so 
wichtig sind, möchte Carola die Arbeitsbedingungen so 
gut wie möglich gestalten, damit ihre Mitarbeitenden 
weiter gerne zur Arbeit kommen.

Jeden Tag führt Carola das Unternehmen und gibt den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern alles an die Hand, 
was sie brauchen, um mit Freude und Motivation den 
älteren Menschen in den Wohnparks ein angenehmes 
Leben wie daheim zu ermöglichen. Aber auch für Caro-
la und ihre Mitarbeitenden gibt es Herausforderungen. 
In Zeiten des Fachkräftemangels stehen immer weni-

die die Teams bei Lewida unterstützen können und so 

wird es immer wichtiger, nicht nur neue Menschen für 
die Arbeit in den Wohnparks zu begeistern, sondern 
auch die derzeitigen Mitarbeitenden bestmöglich zu 
unterstützen. Ronny und Sophie, die für das Qualitäts- 
und das betriebliche Gesundheitsmanagement im Un-
ternehmen zuständig sind, entwickelten gemeinsam 
mit Carola bereits seit einiger Zeit eine Vision, wie die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lewida GmbH in 
der Zukunft noch mehr Zeit für die Menschen haben 

Die Weiterbildung ist der zent-
rale Punkt, den sie gemeinsam 
verbessern wollen. Besonders 
wichtig ist es ihnen dabei, die 
Werte zu vermitteln, für die 
die Lewida GmbH steht. Hier 

gibt es manchmal Unstimmigkeiten mit Inhalten von 
externen Anbietern, die nicht zu Lewida passen oder 
die Dienstreisen zu Seminaren sind sehr zeitaufwendig 
und durch den Schichtbetrieb manchmal nicht möglich. 

Außerdem bietet die Weiterbildung viele Potenziale 
für zeitliche und räumliche Flexibilität, wenn man die 
Chancen der Digitalisierung für sich nutzen kann. Die 

Menschen zugutekommen und trotz Schichtbetrieb 

könnte durch mehr Flexibilität auch die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf besser gelingen, die für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ebenfalls eine Heraus-
forderung ist. Es gibt also viele gute Gründe für die Vi-
sion von Carola, Ronny und Sophie.

Carola hatte schon länger darüber nachgedacht, das 
Thema selbst in die Hand zu nehmen und ein eigenes 
Konzept für die Weiterbildung bei Lewida zu entwickeln, 
denn Ronny und Sophie berichteten aus ihrer Arbeit im 
Qualitäts- und betrieblichen Gesundheitsmanagement 
immer wieder von Anregungen und Wünschen zur Um-
gestaltung der Weiterbildung. 

Eine Lewida-Akademie war das große Ziel, das Carola 
vor Augen hatte. Dafür wollte sie auch die Möglich-
keiten der Digitalisierung nutzen. 
Gemeinsam mit Ronny, Sophie und 
ein paar anderen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern begann sie mit der 
Ideensammlung für eine Akademie. 
Bald zeigte sich: es ist eine Mammut-
aufgabe, die viel Zeit braucht, bis ihre 

kann. 

Carola, Ronny und Sophie bastelten mit einigen ande-
ren kreativen Köpfen der Lewida GmbH immer wieder 
an Ideen und Konzepten für die Akademie. Die Möglich-

-
bel zu lernen, das eLearning- bzw. Mobile-Learning-An-
gebote enthalten sollte, war für sie ein wichtiger Punkt. 

Ein digitalisiertes Geschäftsmodell für den Wissens-

die Grundlage der Akademie bilden, in der den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern eine bedarfsgerechte 

viele große Teilaufgaben, die eine große Herausforde-

rung für Carola, Ronny und Sophie darstellten. Schnell 
wurde ihnen klar, dass sie den so komplexen und um-
fangreichen Aufbau der Lewida Akademie nicht völlig 
allein bewältigen konnten. 

Sie hatten schon vor einiger Zeit durch die Digitalisie-

mit der Einführung neuer digitaler Arbeitsmittel und 
der Unterstützung von externen Expertinnen und Ex-
perten gesammelt, die ihnen auch bei ihrem neuen 

Großprojekt zugutekommen sollten. 
Und so machten sie sich auf die Su-
che nach Unterstützenden für die Le-
wida-Akademie. 

Auf der Suche nach Expertinnen und 
Experten stieß Carola auf das Mittel-

stand 4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. Sie vereinbar-
te einen Termin für eine Digitalisierungssprechstunde 
mit Stefan und schnell stand fest, dass ihr hier geholfen 
werden konnte. Als klarer wurde, was genau gebraucht 
wurde, holte sich Stefan die Unterstützung von Robert 
und Christina, die innerhalb des Kompetenzzentrums 
auf digitale Geschäftsmodelle und die Einbindung der 
Mitarbeitenden spezialisiert sind. Gemeinsam star-
teten sie das Umsetzungsprojekt, das die Konzeption 
der Lewida-Akademie für einige Monate begleiten und 
unterstützen sollte. Zuerst sammelten sie Ideen und 
Vorschläge, wie das Kompetenzzentrum unterstützen 
konnte und an welcher Stelle es ratsam war, weitere 
Expertinnen und Experten hinzuzuziehen. 

DIE MENSCHEN, DIE CAROLA BESCHÄF-
TIGT, SIND FÜR SIE DAS HÖCHSTE GUT.

 
WEITERBILDUNGSWÜNSCHE

DIGITALES  
GESCHÄFTSMODELL

EINE LEWIDA-AKADEMIE 
WAR DAS GROSSE ZIEL, DAS 
CAROLA VOR AUGEN HATTE.
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Es war einmal ein Unternehmen im Jerichower Land, 
das hieß Burger Küchenmöbel GmbH. Es stellte schon 
seit über 100 Jahren wunderschöne hochwertige Kü-
chen her. Tradition und Moderne gingen hier Hand in 
Hand und so war es allen wichtig, dass neben der aus-
gezeichneten Qualität der Küchen auch die Zufrieden-
heit der Menschen, die im Unternehmen arbeiteten, 
einen wichtigen Platz einnahm. 

Einer der Menschen, der mit 
den anderen fast schon wie 
eine Familie Tag für Tag zu-
sammen arbeitete, war Martin. 
Er arbeitete gerne als techni-
scher Leiter bei der Burger Kü-
chenmöbel GmbH und liebte es, 
wenn über die vielen Prozesse am Ende des Tages eine 
moderne Küche entstand, so wie sie sich die Kunden 
gewünscht hatten. 

Jeden Tag kam Martin zur Arbeit und erlebte die vielen 
unterschiedlichen Wünsche der Kunden, die sich aus 
den vielen kreativen Designs des Unternehmens ihre 
Traumküche bastelten. Die Möglichkeiten wuchsen 
und wuchsen und so wurden die Wünsche immer de-
taillierter, unterschiedlicher und besonderer. Die Bur-

ger Küchenmöbel GmbH widmete sich den immer neuen 
Wünschen und das freute die Kunden sehr. Auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Burger Küchen-
möbel GmbH waren glücklich, dass sie mit der Zeit ge-
hen und die Menschen mit ihren Produkten erfreuen 
konnten. 

Martin hatte die Aufgabe, La-
gerstrukturen, Bearbeitungs-
prozesse und die Menschen, 
die daran beteiligt waren, zu 
koordinieren und zu steuern. 
Das machte ihm großen Spaß, 
aber die vielen verschiedenen 
Prozesse, die notwendig wa-
ren, bis die Küche fertig war, 

stellten auch eine große Herausforderung für ihn und 
sein Team dar. 

Er sprach sich mit seinen vielen Kolleginnen und Kolle-
gen ab, koordinierte die Abläufe, steuerte Lagerstruk-
turen und Prozesse und prüfte, ob alles richtig ablief, 
damit die einzelnen Teile der Küchen genauso produ-
ziert werden konnten, wie es sich die Kunden wünsch-
ten und damit am Ende alle mit der neuen Küche zu-
frieden waren.

Doch eines Tages stellte Matin fest, dass durch die vie-
len individuellen Kundenwünsche so viele unterschied-
liche Prozesse entstanden waren, die miteinander ko-
ordiniert werden mussten, dass er kaum noch den 
Überblick behalten konnte. 

Und nicht nur Martin wurde ganz schwindelig bei den 
vielen komplexen Strukturen, sondern auch seinen 
Kolleginnen und Kollegen in den verschiedenen Abtei-

-
sation ebenfalls immer schwerer, 
je komplexer die Arbeitsprozesse 
durch die individuellen Gestal-
tungsmöglichkeiten wurden. 

Die vielfältigen Bearbeitungspro-
zesse, die für Martin durch den hohen Koordinierungs- 
und Steuerungsaufwand entstanden, setzten ihn ganz 
schön unter Druck. Die individuellen Kundenwünsche, 
die für die Variantenfertigung entstanden, waren doch 
ein wichtiges Geschäft für die Burger Küchenmöbel 
GmbH, für die er so gern arbeitete. Gleichzeitig muss-
te er als technischer Leiter immer einen guten Über-
blick behalten, damit er sein Team zuverlässig anleiten 
konnte und alle wussten, was als nächstes zu tun war 
und die Produktion problemlos ablaufen konnte. Und 
so grübelte Martin eifrig mit ein paar Kolleginnen und 
Kollegen, wie sie das Problem lösen und die unüber-

sichtlichen Strukturen entwirren konnten, damit die 
Synchronisation und Zielsteuerung wieder besser zu 
überblicken war. 

Da kam ihnen die Idee, eine Prozessübersicht einzu-
führen, welche die Prozesse entwirrt und die Informa-
tionen strukturiert, sodass sie trotz der vielen neuen 
Möglichkeiten wieder für alle Beteiligten nachvollzieh-
bar und transparent sind. Eine tolle Idee! 

Aber irgendwie war sich Martin 
noch nicht ganz sicher, wie sie 
so ein Heft in der Burger Küchen-
möbel GmbH einführen und die 
Arbeit damit tatsächlich vereinfa-
chen konnten. Eine so große Ver-

änderung kam auch nicht alle Tage auf die Menschen in 
der Burger Küchenmöbel GmbH zu und vielleicht war es 
hilfreich, sich mit jemandem auszutauschen, der sich 
schon einmal genauer mit so einer Prozessübersicht 
beschäftigt hatte. 

Also suchte Martin nach Unterstützung von außen. 
Bei seiner Suche stieß er schnell auf das Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. „Die Experten wis-
sen sicher Rat!“, dachte sich Martin und meldete sich für 
eine Digitalisierungssprechstunde bei Sebastian an.   

 
DIE ZEIT IST REIF

„DIE EXPERTEN WISSEN 
SICHER RAT!“

 
WÜNSCHE ÜBER WÜNSCHE

JEDEN TAG KAM MARTIN ZUR ARBEIT UND 
ERLEBTE DIE VIELEN UNTERSCHIEDLICHEN 
WÜNSCHE DER KUNDEN, DIE SICH AUS DEN 
VIELEN KREATIVEN DESIGNS DES UNTERNEH-
MENS IHRE TRAUMKÜCHE BASTELTEN.
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PROJEKTTAGEBUCH
MIT DER DIGITALISIERUNGSWERT-
STROMANALYSE IN DIE ZUKUNFT

DIE BURGER KÜCHENMÖBEL GMBH

Die Digitalisierungswertstromanalyse brachte nun 
endlich Licht ins Dunkle. Nachdem alles analysiert war, 
stand fest, dass erst einmal andere Prozesse, die dem 
eigentlichen Anliegen von Martin vorangestellt waren, 
neu strukturiert werden müssen, damit ein Lastenheft 
für ein mögliches Tool zur Steuerung des Leitstandes 
sinnvoll eingesetzt werden kann. 

Zwar zeigte sie Martin und seinem Team, dass die Idee 
von einem Lastenheft zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
die richtige Lösung für die Burger Küchenmöbel GmbH 
war, aber sie zeigte auch, wel-
che Baustellen tatsächlich an-
gegangen werden mussten 

war eine schwierige Entschei-
dung, aber am Ende des Tages 
hatten sich alle geeinigt, dass das Lastenheft so, wie sie 
es sich vorgestellt hatten, wohl an dieser Stelle doch 
erst einmal nicht die Lösung bringen konnte.

Mit der Digitalisierungswertstromanalyse und Sebasti-
ans Hilfe konnte ein wichtiger Schritt gemacht werden, 

-
se zu bringen, die tagtäglich im Unternehmen abliefen. 
Wie froh alle waren, dass sich ihre Mühe gelohnt hatte! 
Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Mag-
deburg freute sich ebenfalls, dass er mit der Wertstrom-
analyse der Burger Küchenmöbel GmbH dabei geholfen 

Endlich gab es einen Überblick, mit dem ein konkreter 
Plan erstellt werden konnte, um die Prozesse neu zu er-
fassen und zu strukturieren. Damit konnten schließlich 
nicht nur die Kunden mit ihren individuellen Küchen 
glücklich und zufrieden sein, sondern auch die Be-
schäftigten bei der Burger Küchenmöbel GmbH, denn sie 
wussten nun endlich, wo sie anpacken konnten, damit 

in Zukunft alles transparenter und strukturierter laufen 
konnte.

Und seit diesem Tag arbeiten Martin und all seine Kolle-
gen daran, Schritt für Schritt Prozesse im Unternehmen 

zu machen und so das große Ganze zu optimieren. Die 
Wertstromanalyse, mit der Sebastian von Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum die Burger Küchenmöbel GmbH 
unterstützt hat, hat den Anstoß für die Entwicklung 
eines Tools im Unternehmen gegeben, damit die Arbeit 

in der Zukunft für alle Beschäf-
tigten erleichtern wird. 

Statt jeden Prozess einzeln 
zu optimieren, kann mit dem 
Tool in Zukunft im Kontext 

eines Gesamtoptimums agiert werden. Durch Nach-
vollziehbarkeit und Transparenz funktionieren nicht 
nur Prozesse in ihrer Gesamtheit im Unternehmen 
reibungsloser, auch die Beschäftigten sind zufriedener, 

und beheben oder eben auch auf individuelle Wünsche 
der Kunden reagieren können. 

Dank der umfangreichen Digitalisierungswertstrom-
analyse und ihren Ergebnissen können Martin und sein 
Team in der Burger Küchenmöbel GmbH nun täglich da-
ran arbeiten, ein Fertigungsleistungstool aufzubauen 
und weiterzuentwickeln, welches die Prozesse als Ge-

-
situation bzw. individuelle Kundenwünsche reagieren 

sondern auch die Kundinnen und Kunden aus der gan-
zen Welt, für die sie im schönen Jerichower Land die 
Traumküchen nach individuellen Wünschen produzie-
ren.  

 
DIE LÖSUNG IST DA!

WIE FROH ALLE WAREN, DASS SICH IHRE 
MÜHE GELOHNT HATTE! 

Als Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Magdeburg von Martin und der Burger Küchenmöbel 
GmbH hörte, machte er sich gleich auf den Weg nach 
Burg ins schöne Jerichower Land, um ihnen mit der 
Prozessübersicht zu helfen. 

In der Digitalisierungssprechstunde erklärte Martin 
sein Problem und die Idee, die ihnen im Unternehmen 
als Lösung eingefallen war. Schnell wurde allen klar, 
dass ein einmaliges Gespräch für ein so komplexes 
Thema nicht ausreicht. Also beschlossen sie, ein Um-
setzungsprojekt zu gründen, in 
dem Sebastian mit Martin und 
einem Team aus sechs Kolle-
ginnen und Kollegen die Entwir-
rung der Prozesse ausführlich 
von allen Seiten anschauen und 
gemeinsam mit ihnen an einer Lösung tüfteln konnte. 

Die Zusammenarbeit des ganzen Teams mit Sebastian 
vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum war sehr wich-
tig, denn Martin hatte zwar einen guten Überblick über 
alles, aber seine Kolleginnen und Kollegen brachten 

-
bereichen mit, die für eine neue und übersichtlichere 
Strukturierung der komplexen Arbeitsprozesse ent-
scheidend waren. 

Sebastian wollte zunächst mit Martin und seinem 
Team, das Problem im Prozess von hinten nach vorn 
analysieren. Das war gar nicht so einfach bei einer so 
komplexen Sache, aber schließlich fanden sie einen ro-
ten Faden. Sebastian brachte eine gute Idee mit, wie 

er Martin und sein Team unterstützen konnte: eine 
Digitalisierungswertstromanalyse. Nachdem Sebas-
tian allen erklärt hatte, wie so eine Digitalisierungs-
wertstromanalyse funktioniert und wie sie der Burger 
Küchenmöbel GmbH bei der Optimierung der Prozesse 
helfen kann, beschlossen alle gemeinsam das Projekt 
anzugehen. 

So vergingen insgesamt sieben Tagesworkshops, in 
denen Sebastian, Martin und das Team der Kollegin-
nen und Kollegen die Wertstromanalyse ausarbeiteten, 

prüften und diskutierten, bis 
sie schließlich die Ergebnisse 
ausgewertet hatten. Dabei wa-
ren alle Teammitglieder mit ih-
ren Erfahrungen wichtig. Jeder 
konnte aus seiner Perspektive 

am besten erklären, welche Prozesse an welcher Stel-
le stattfanden, was die Voraussetzungen dafür waren, 
dass alles funktionierte und welche Schritte folgten. 

Auch die anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die außerhalb des Teams von den Veränderungen be-

dass in der Burger Küchenmöbel GmbH eifrig analysiert 
und an Lösungen gearbeitet wurde, damit am Ende die 
Arbeit für alle besser zu überblicken war. Martin war 
sehr froh über die Unterstützung seines Teams und 
die Methodik, die Sebastian ihnen an die Hand gab. So 
machten sie gemeinsam sichtbare Fortschritte und ka-
men schließlich der Lösung immer näher.

 
ES LIEGT WAS IN DER LUFT

DAS TEAM MACHTE GEMEINSAM SICHTBARE 
FORTSCHRITTE UND KAM SCHLIESSLICH 
DER LÖSUNG IMMER NÄHER.

Die Burger Küchenmöbel GmbH fertigt seit 
100 Jahren Küchenmöbel mit gegenwärtig 
680 Mitarbeitern am Standort Burg (Jeri-
chower Land). Trotzt einer hohen Typenaus-
wahl und einer individuell ergonomischen 
Küchenplanung ist Burger Küchenmöbel in 
der Lage ihre Küchen innerhalb von 10 bis 12 
Tagen fertigzustellen und auszuliefern. 500 

Küchen verlassen pro Tag den Betrieb. Am 
Beispiel der Küchenwelt lässt sich aufzeigen, 
wie hoch die Variantenvielfalt innerhalb der 
Möbelindustrie ist. Dabei lässt sich vermuten, 
dass der heutige Kundenwunsch nach einer 
individuellen Küche und der technische Fort-
schritt die Produktvielfalt auch in Zukunft 
weiter wachsen lassen wird.

NEUGESTALTUNG DER  
WEITERBILDUNG

Als nächstes trommelte Carola innerhalb der Lewida 
GmbH ein festes Team aus fünf Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zusammen. Sie holte nicht nur Ronny und 
Sophie mit ins Boot, sondern auch Andrea, die Einrich-
tungsleiterin aus dem Standort in Havelberg, die durch 
ihre Position den engen Kontakt zu den Mitarbeiten-
den vor Ort hatte und damit den Praxisblick in die Kon-
zeption einbrachte. 

-
le Mittel für den Aufbau der Akademie zur Verfügung 
standen, kam schließlich auch Thekla ins Team, die 
das Projekt „Lewida-Akademie“ übernehmen sollte. 
Von nun an kümmerte sie sich um die Organisation 
der Aufgaben rund um die Konzeption der Akademie, 
denn Carola hatte noch viele andere Aufgaben, die ihr 
nicht genügend Zeit ließen, um sich selbst so inten-
siv um alles zu kümmern, wie es 
das Projekt benötigte. Schließlich 
standen das Experten-Team des 
Kompetenzzentrums, das interne 
Lewida-Akademie-Team und der 
erste grobe Plan fest und das Um-
setzungsprojekt konnte mit voller Kraft starten. 

Nun standen verschiedene Arbeitsschritte auf dem 
Plan. Ein digitales Geschäftsmodell sollte entwickelt 
werden, die Anforderungen an IT-Werkzeuge für die 
Weiterbildungsangebote mussten festgelegt und die 
passende Software gefunden werden. Aber auch die 
Gestaltung der internen Umsetzung für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter war ein Punkt, der dem Lew-
dia-Team sehr wichtig war und bei der sie in Zukunft 
die Unterstützung von Christina aus dem Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum bekommen sollten.

In 11 Workshops analysierte Robert gemeinsam mit 
dem Lewida-Akademie Team zunächst die Rahmen-
bedingungen der Akademie, betrachtete interne und 

-
narien und mögliche Geschäftsmodelle, die für die 
Akademie in Frage kommen würden. Robert konnte 
mit dem Business Model Canvas verschiedene Aspekte 
von Geschäftsmodellen anschaulich strukturieren und 
die Suche nach passenden Lösungen erleichtern. 

Die verschiedenen Modelle wurden bewertet und prio-
risiert, sodass schließlich drei Geschäftsmodelle für die 
Lewida-Akademie und ihre zukünftigen Kunden fest-
standen. Denn die Akademie sollte zwar zunächst erst 
einmal für die Beschäftigten der Lewida GmbH errichtet 

-
gruppen war jedoch von Beginn an ein Teil der Vision, 
die Carola und ihr Team vor Augen hatten. Da bei der 
Konzeption der Lewida-Akademie insbesondere auch 
die Möglichkeiten der Digitalisierung genutzt werden 
sollten, suchten die Expertin und Experten des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg gemeinsam 
mit Thekla, Ronny, Sophie und Andrea nach geeigneter 

Software, die in den verschiedenen Geschäftsmodel-
-

nen Analyse stellte sich zwar heraus, dass es gänzlich 
ohne Präsenzveranstaltungen nicht möglich wäre, die 
Weiterbildung zu organisieren, digitale Lösungen soll-
ten dennoch so oft es ginge zum Einsatz kommen. So 
diskutierten Robert, Stefan und das Lewida-Akademie-
Team ausführlich über die IT-Anforderungen einer 
Plattform für eLearning-Angebote. Dabei wurden die 
Vorstellungen der Lewida GmbH und die Vorschläge 
des Kompetenzzentrums gegenüber gestellt und die 
Vor- und Nachteile möglicher Softwarelösungen abge-
glichen bis sie schließlich passende Lösungen für die 
Akademie gefunden hatten.

In der Zwischenzeit unterstützte Christina das Lewida-
Team dabei, die Vorbereitungen auf die bevorstehen-
den Veränderungen durch eine neue Weiterbildungslö-
sung gegenüber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zu kommunizieren. Sie unterstützte Lewida dabei, die 

-
ren, indem sie regelmäßige Gespräche zum Arbeits-

stand, erreichten Meilensteinen 
und Hürden führte. Außerdem 
wurde ein Workshop im Anschluss 
an die Konzeptionsphase der Aka-
demie geplant, um die Führungs-
kräfte darauf vorzubereiten, wie 

-
xiblen Arbeitens mit digitalen Lernmethoden an die Be-
schäftigten herantragen könnten. Dazu würde es unter 
anderem wichtig sein zu analysieren, welche Sorgen 

-
rinnen und Mitarbeiter in den zukünftigen Angeboten 
der Lewida-Akademie sahen. Die Information durch die 
Führungskräfte auf verschiedenen Ebenen und die re-

gelmäßigen Dienstberatungen in den einzelnen Stand-
orten waren die besten Wege, die für die Kommunika-
tion mit den Beschäftigten rund um die Entwicklungen 
der Lewida-Akademie genutzt wurden. Insbesondere 
Andrea hatte dadurch die Möglichkeit Ideen aus dem 
Arbeitsalltag aufzunehmen und sie in die Konzeptions-

Schließlich stand alles bereit: die Geschäftsmodelle 
waren ausgearbeitet und ihre schrittweise Implemen-

und IT-Lösungen von der Plattform bis hin zu den eLe-
arning-Tools gefunden und die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem ersten Schritt auf die Neugestal-
tung der Weiterbildung in der Lewida GmbH eingestellt. 

In einem Abschlussworkshop mit allen Beteiligten wur-
den die Ergebnisse der vorangegangenen Monate noch 
einmal zusammengetragen. Carola und ihr Lewida-
Akademie-Team waren sehr stolz darauf, dass sie ge-
meinsam so viele große Aufgaben bewältigt hatten. Die 
vielen Diskussionen, rauchen-
den Köpfe und umfangreichen 
Analysen hatten sich gelohnt 
und das Ergebnis stellte nicht 
nur das Lewida-Team sehr zu-
frieden, sondern auch Robert, 
Stefan und Christina vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzen-
trum Magdeburg. 

-
mie-Team viel leichter, sich auf die wesentlichen Schrit-
te zu fokussieren, die für den bevorstehenden Aufbau 
der Weiterbildungsakademie essenziell waren. Carola, 
Thekla und die anderen Teammitglieder sahen eine 
große Bereicherung in der Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum. Besonders das methodische Vor-
gehen war aus ihrer Sicht sehr hilfreich für den Aufbau 
der Weiterbildungsakademie. 

Alle waren sehr froh über die Unterstützung des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg, denn durch 
sie hatten sie viel wertvolle Zeit gespart, konnten wich-
tige Entscheidungen an ihrem tatsächlichen Bedarf 

Lewida 
GmbH gerecht werden. 

Und seit diesem Tag arbeitet das Lewida-Akademie-
Team eifrig an dem Aufbau der Lewida-Akademie. Die 
Zusammenarbeit mit dem Mittelstand 4.0-Kompetenz-
zentrum hatte ihnen viele wichtige Arbeitsschritte er-
leichtert und die Grundlage für den Aufbau einer eige-

ihnen lag. 

Der nächste große Schritt war die Ausarbeitung einer 
Zeitschiene für die kommenden Aufgaben, damit die 

Carola, Ronny und Sophie waren ihrer Vision von einer 
Weiterbildungsakademie, die nicht nur für ihre Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter 

-
de, sondern auch in der Zu-
kunft für andere Interessierte 

Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrums einen großen Schritt 
näher gekommen. 

Aber nicht nur die Unterstützung der Expertin und Ex-
perten, sondern auch die gute Zusammenarbeit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter innerhalb der Lewida 
GmbH haben dazu beigetragen, dass die Weiterbildung 
im Unternehmen bald mit der neuen Akademie digi-
tal gestaltet werden kann. Die Corona-Krise hat nicht 
nur das Lewida-Akademie-Team, sondern das gesamte 
Unternehmen vor neue und unerwartete Herausfor-

-
meSchooling und erste Erfahrungen mit eLearning-An-
geboten im privaten Bereich greifen den Ansätzen der 

-

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern? Die Zukunft 
wird es zeigen…   

PROJEKTTAGEBUCH

Die Lewida GmbH ist ein in Sachsen-Anhalt tä-
-

onär) mit ca. 400 Mitarbeitenden. Lewida be-
treibt 7 Standorte vorwiegend im nördlichen 
und mittleren Sachsen-Anhalt. Aufgrund der 
Unternehmensgröße und des umfangreichen, 
wiederkehrenden Weiterbildungsbedarfs soll 
eine Lewida-Akademie gegründet werden, 

-
stehen soll, um für eine gleichmäßige Auslas-

den Bedürfnissen potenzieller Kunden ausge-
richteten Betrieb der Lewida-Akademie zu er-
möglichen, ist die Entwicklung eines entspre-
chenden Geschäftsmodells erforderlich. Der 
Kern des gemeinsamen Umsetzungsprojekts 
besteht folglich in der Erarbeitung möglicher 
Geschäftsmodellszenarien für die Lewida-
Akademie.

EIN KONZEPT FÜR DIE DIGITALE  
WEITERBILDUNG DER ZUKUNFT

DIE LEWIDA-AKADEMIE

DER PLAN WURDE IMMER 
KONKRETER!

 
DIE LEWIDA-AKADEMIE

DIE VIELEN DISKUSSIONEN, RAUCHENDEN 
KÖPFE UND UMFANGREICHEN ANALYSEN 
HATTEN SICH GELOHNT.

Es gibt ein Unternehmen in Magdeburg, das heißt Le-
wida GmbH. Lewida, das bedeutet: „Leben wie daheim“. 
Und genau das ist auch das Leitbild und Anliegen des 
Unternehmens und seiner Mitarbeitenden, nämlich 

den verschiedenen Wohnparks betreut werden, ein 
solches Leben zu ermöglichen. 

Carola leitet das Unternehmen mit seinen sieben 
Standorten in Sachsen-Anhalt, in denen mit stationä-

-
ten und einer Pension viele 
verschiedene Angebote für 
hilfebedürftige Menschen in 
der Region bereitstehen. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Lewida GmbH schät-
zen die familiäre Atmosphäre und arbeiten gern in den 
Einrichtungen. Die Menschen, die Carola beschäftigt, 
sind für sie das höchste Gut, denn ohne sie würde das 
Unternehmen nicht funktionieren. Und weil sie ihr so 
wichtig sind, möchte Carola die Arbeitsbedingungen so 
gut wie möglich gestalten, damit ihre Mitarbeitenden 
weiter gerne zur Arbeit kommen.

Jeden Tag führt Carola das Unternehmen und gibt den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern alles an die Hand, 
was sie brauchen, um mit Freude und Motivation den 
älteren Menschen in den Wohnparks ein angenehmes 
Leben wie daheim zu ermöglichen. Aber auch für Caro-
la und ihre Mitarbeitenden gibt es Herausforderungen. 
In Zeiten des Fachkräftemangels stehen immer weni-

die die Teams bei Lewida unterstützen können und so 

wird es immer wichtiger, nicht nur neue Menschen für 
die Arbeit in den Wohnparks zu begeistern, sondern 
auch die derzeitigen Mitarbeitenden bestmöglich zu 
unterstützen. Ronny und Sophie, die für das Qualitäts- 
und das betriebliche Gesundheitsmanagement im Un-
ternehmen zuständig sind, entwickelten gemeinsam 
mit Carola bereits seit einiger Zeit eine Vision, wie die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lewida GmbH in 
der Zukunft noch mehr Zeit für die Menschen haben 

Die Weiterbildung ist der zent-
rale Punkt, den sie gemeinsam 
verbessern wollen. Besonders 
wichtig ist es ihnen dabei, die 
Werte zu vermitteln, für die 
die Lewida GmbH steht. Hier 

gibt es manchmal Unstimmigkeiten mit Inhalten von 
externen Anbietern, die nicht zu Lewida passen oder 
die Dienstreisen zu Seminaren sind sehr zeitaufwendig 
und durch den Schichtbetrieb manchmal nicht möglich. 

Außerdem bietet die Weiterbildung viele Potenziale 
für zeitliche und räumliche Flexibilität, wenn man die 
Chancen der Digitalisierung für sich nutzen kann. Die 

Menschen zugutekommen und trotz Schichtbetrieb 

könnte durch mehr Flexibilität auch die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf besser gelingen, die für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ebenfalls eine Heraus-
forderung ist. Es gibt also viele gute Gründe für die Vi-
sion von Carola, Ronny und Sophie.

Carola hatte schon länger darüber nachgedacht, das 
Thema selbst in die Hand zu nehmen und ein eigenes 
Konzept für die Weiterbildung bei Lewida zu entwickeln, 
denn Ronny und Sophie berichteten aus ihrer Arbeit im 
Qualitäts- und betrieblichen Gesundheitsmanagement 
immer wieder von Anregungen und Wünschen zur Um-
gestaltung der Weiterbildung. 

Eine Lewida-Akademie war das große Ziel, das Carola 
vor Augen hatte. Dafür wollte sie auch die Möglich-
keiten der Digitalisierung nutzen. 
Gemeinsam mit Ronny, Sophie und 
ein paar anderen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern begann sie mit der 
Ideensammlung für eine Akademie. 
Bald zeigte sich: es ist eine Mammut-
aufgabe, die viel Zeit braucht, bis ihre 

kann. 

Carola, Ronny und Sophie bastelten mit einigen ande-
ren kreativen Köpfen der Lewida GmbH immer wieder 
an Ideen und Konzepten für die Akademie. Die Möglich-

-
bel zu lernen, das eLearning- bzw. Mobile-Learning-An-
gebote enthalten sollte, war für sie ein wichtiger Punkt. 

Ein digitalisiertes Geschäftsmodell für den Wissens-

die Grundlage der Akademie bilden, in der den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern eine bedarfsgerechte 

viele große Teilaufgaben, die eine große Herausforde-

rung für Carola, Ronny und Sophie darstellten. Schnell 
wurde ihnen klar, dass sie den so komplexen und um-
fangreichen Aufbau der Lewida Akademie nicht völlig 
allein bewältigen konnten. 

Sie hatten schon vor einiger Zeit durch die Digitalisie-

mit der Einführung neuer digitaler Arbeitsmittel und 
der Unterstützung von externen Expertinnen und Ex-
perten gesammelt, die ihnen auch bei ihrem neuen 

Großprojekt zugutekommen sollten. 
Und so machten sie sich auf die Su-
che nach Unterstützenden für die Le-
wida-Akademie. 

Auf der Suche nach Expertinnen und 
Experten stieß Carola auf das Mittel-

stand 4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. Sie vereinbar-
te einen Termin für eine Digitalisierungssprechstunde 
mit Stefan und schnell stand fest, dass ihr hier geholfen 
werden konnte. Als klarer wurde, was genau gebraucht 
wurde, holte sich Stefan die Unterstützung von Robert 
und Christina, die innerhalb des Kompetenzzentrums 
auf digitale Geschäftsmodelle und die Einbindung der 
Mitarbeitenden spezialisiert sind. Gemeinsam star-
teten sie das Umsetzungsprojekt, das die Konzeption 
der Lewida-Akademie für einige Monate begleiten und 
unterstützen sollte. Zuerst sammelten sie Ideen und 
Vorschläge, wie das Kompetenzzentrum unterstützen 
konnte und an welcher Stelle es ratsam war, weitere 
Expertinnen und Experten hinzuzuziehen. 

DIE MENSCHEN, DIE CAROLA BESCHÄF-
TIGT, SIND FÜR SIE DAS HÖCHSTE GUT.

 
WEITERBILDUNGSWÜNSCHE

DIGITALES  
GESCHÄFTSMODELL

EINE LEWIDA-AKADEMIE 
WAR DAS GROSSE ZIEL, DAS 
CAROLA VOR AUGEN HATTE.
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Es war einmal ein Unternehmen im Jerichower Land, 
das hieß Burger Küchenmöbel GmbH. Es stellte schon 
seit über 100 Jahren wunderschöne hochwertige Kü-
chen her. Tradition und Moderne gingen hier Hand in 
Hand und so war es allen wichtig, dass neben der aus-
gezeichneten Qualität der Küchen auch die Zufrieden-
heit der Menschen, die im Unternehmen arbeiteten, 
einen wichtigen Platz einnahm. 

Einer der Menschen, der mit 
den anderen fast schon wie 
eine Familie Tag für Tag zu-
sammen arbeitete, war Martin. 
Er arbeitete gerne als techni-
scher Leiter bei der Burger Kü-
chenmöbel GmbH und liebte es, 
wenn über die vielen Prozesse am Ende des Tages eine 
moderne Küche entstand, so wie sie sich die Kunden 
gewünscht hatten. 

Jeden Tag kam Martin zur Arbeit und erlebte die vielen 
unterschiedlichen Wünsche der Kunden, die sich aus 
den vielen kreativen Designs des Unternehmens ihre 
Traumküche bastelten. Die Möglichkeiten wuchsen 
und wuchsen und so wurden die Wünsche immer de-
taillierter, unterschiedlicher und besonderer. Die Bur-

ger Küchenmöbel GmbH widmete sich den immer neuen 
Wünschen und das freute die Kunden sehr. Auch die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Burger Küchen-
möbel GmbH waren glücklich, dass sie mit der Zeit ge-
hen und die Menschen mit ihren Produkten erfreuen 
konnten. 

Martin hatte die Aufgabe, La-
gerstrukturen, Bearbeitungs-
prozesse und die Menschen, 
die daran beteiligt waren, zu 
koordinieren und zu steuern. 
Das machte ihm großen Spaß, 
aber die vielen verschiedenen 
Prozesse, die notwendig wa-
ren, bis die Küche fertig war, 

stellten auch eine große Herausforderung für ihn und 
sein Team dar. 

Er sprach sich mit seinen vielen Kolleginnen und Kolle-
gen ab, koordinierte die Abläufe, steuerte Lagerstruk-
turen und Prozesse und prüfte, ob alles richtig ablief, 
damit die einzelnen Teile der Küchen genauso produ-
ziert werden konnten, wie es sich die Kunden wünsch-
ten und damit am Ende alle mit der neuen Küche zu-
frieden waren.

Doch eines Tages stellte Matin fest, dass durch die vie-
len individuellen Kundenwünsche so viele unterschied-
liche Prozesse entstanden waren, die miteinander ko-
ordiniert werden mussten, dass er kaum noch den 
Überblick behalten konnte. 

Und nicht nur Martin wurde ganz schwindelig bei den 
vielen komplexen Strukturen, sondern auch seinen 
Kolleginnen und Kollegen in den verschiedenen Abtei-

-
sation ebenfalls immer schwerer, 
je komplexer die Arbeitsprozesse 
durch die individuellen Gestal-
tungsmöglichkeiten wurden. 

Die vielfältigen Bearbeitungspro-
zesse, die für Martin durch den hohen Koordinierungs- 
und Steuerungsaufwand entstanden, setzten ihn ganz 
schön unter Druck. Die individuellen Kundenwünsche, 
die für die Variantenfertigung entstanden, waren doch 
ein wichtiges Geschäft für die Burger Küchenmöbel 
GmbH, für die er so gern arbeitete. Gleichzeitig muss-
te er als technischer Leiter immer einen guten Über-
blick behalten, damit er sein Team zuverlässig anleiten 
konnte und alle wussten, was als nächstes zu tun war 
und die Produktion problemlos ablaufen konnte. Und 
so grübelte Martin eifrig mit ein paar Kolleginnen und 
Kollegen, wie sie das Problem lösen und die unüber-

sichtlichen Strukturen entwirren konnten, damit die 
Synchronisation und Zielsteuerung wieder besser zu 
überblicken war. 

Da kam ihnen die Idee, eine Prozessübersicht einzu-
führen, welche die Prozesse entwirrt und die Informa-
tionen strukturiert, sodass sie trotz der vielen neuen 
Möglichkeiten wieder für alle Beteiligten nachvollzieh-
bar und transparent sind. Eine tolle Idee! 

Aber irgendwie war sich Martin 
noch nicht ganz sicher, wie sie 
so ein Heft in der Burger Küchen-
möbel GmbH einführen und die 
Arbeit damit tatsächlich vereinfa-
chen konnten. Eine so große Ver-

änderung kam auch nicht alle Tage auf die Menschen in 
der Burger Küchenmöbel GmbH zu und vielleicht war es 
hilfreich, sich mit jemandem auszutauschen, der sich 
schon einmal genauer mit so einer Prozessübersicht 
beschäftigt hatte. 

Also suchte Martin nach Unterstützung von außen. 
Bei seiner Suche stieß er schnell auf das Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. „Die Experten wis-
sen sicher Rat!“, dachte sich Martin und meldete sich für 
eine Digitalisierungssprechstunde bei Sebastian an.   

 
DIE ZEIT IST REIF

„DIE EXPERTEN WISSEN 
SICHER RAT!“

 
WÜNSCHE ÜBER WÜNSCHE

JEDEN TAG KAM MARTIN ZUR ARBEIT UND 
ERLEBTE DIE VIELEN UNTERSCHIEDLICHEN 
WÜNSCHE DER KUNDEN, DIE SICH AUS DEN 
VIELEN KREATIVEN DESIGNS DES UNTERNEH-
MENS IHRE TRAUMKÜCHE BASTELTEN.
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PROJEKTTAGEBUCH
MIT DER DIGITALISIERUNGSWERT-
STROMANALYSE IN DIE ZUKUNFT

DIE BURGER KÜCHENMÖBEL GMBH

Die Digitalisierungswertstromanalyse brachte nun 
endlich Licht ins Dunkle. Nachdem alles analysiert war, 
stand fest, dass erst einmal andere Prozesse, die dem 
eigentlichen Anliegen von Martin vorangestellt waren, 
neu strukturiert werden müssen, damit ein Lastenheft 
für ein mögliches Tool zur Steuerung des Leitstandes 
sinnvoll eingesetzt werden kann. 

Zwar zeigte sie Martin und seinem Team, dass die Idee 
von einem Lastenheft zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
die richtige Lösung für die Burger Küchenmöbel GmbH 
war, aber sie zeigte auch, wel-
che Baustellen tatsächlich an-
gegangen werden mussten 

war eine schwierige Entschei-
dung, aber am Ende des Tages 
hatten sich alle geeinigt, dass das Lastenheft so, wie sie 
es sich vorgestellt hatten, wohl an dieser Stelle doch 
erst einmal nicht die Lösung bringen konnte.

Mit der Digitalisierungswertstromanalyse und Sebasti-
ans Hilfe konnte ein wichtiger Schritt gemacht werden, 

-
se zu bringen, die tagtäglich im Unternehmen abliefen. 
Wie froh alle waren, dass sich ihre Mühe gelohnt hatte! 
Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Mag-
deburg freute sich ebenfalls, dass er mit der Wertstrom-
analyse der Burger Küchenmöbel GmbH dabei geholfen 

Endlich gab es einen Überblick, mit dem ein konkreter 
Plan erstellt werden konnte, um die Prozesse neu zu er-
fassen und zu strukturieren. Damit konnten schließlich 
nicht nur die Kunden mit ihren individuellen Küchen 
glücklich und zufrieden sein, sondern auch die Be-
schäftigten bei der Burger Küchenmöbel GmbH, denn sie 
wussten nun endlich, wo sie anpacken konnten, damit 

in Zukunft alles transparenter und strukturierter laufen 
konnte.

Und seit diesem Tag arbeiten Martin und all seine Kolle-
gen daran, Schritt für Schritt Prozesse im Unternehmen 

zu machen und so das große Ganze zu optimieren. Die 
Wertstromanalyse, mit der Sebastian von Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum die Burger Küchenmöbel GmbH 
unterstützt hat, hat den Anstoß für die Entwicklung 
eines Tools im Unternehmen gegeben, damit die Arbeit 

in der Zukunft für alle Beschäf-
tigten erleichtern wird. 

Statt jeden Prozess einzeln 
zu optimieren, kann mit dem 
Tool in Zukunft im Kontext 

eines Gesamtoptimums agiert werden. Durch Nach-
vollziehbarkeit und Transparenz funktionieren nicht 
nur Prozesse in ihrer Gesamtheit im Unternehmen 
reibungsloser, auch die Beschäftigten sind zufriedener, 

und beheben oder eben auch auf individuelle Wünsche 
der Kunden reagieren können. 

Dank der umfangreichen Digitalisierungswertstrom-
analyse und ihren Ergebnissen können Martin und sein 
Team in der Burger Küchenmöbel GmbH nun täglich da-
ran arbeiten, ein Fertigungsleistungstool aufzubauen 
und weiterzuentwickeln, welches die Prozesse als Ge-

-
situation bzw. individuelle Kundenwünsche reagieren 

sondern auch die Kundinnen und Kunden aus der gan-
zen Welt, für die sie im schönen Jerichower Land die 
Traumküchen nach individuellen Wünschen produzie-
ren.  

 
DIE LÖSUNG IST DA!

WIE FROH ALLE WAREN, DASS SICH IHRE 
MÜHE GELOHNT HATTE! 

Als Sebastian vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum 
Magdeburg von Martin und der Burger Küchenmöbel 
GmbH hörte, machte er sich gleich auf den Weg nach 
Burg ins schöne Jerichower Land, um ihnen mit der 
Prozessübersicht zu helfen. 

In der Digitalisierungssprechstunde erklärte Martin 
sein Problem und die Idee, die ihnen im Unternehmen 
als Lösung eingefallen war. Schnell wurde allen klar, 
dass ein einmaliges Gespräch für ein so komplexes 
Thema nicht ausreicht. Also beschlossen sie, ein Um-
setzungsprojekt zu gründen, in 
dem Sebastian mit Martin und 
einem Team aus sechs Kolle-
ginnen und Kollegen die Entwir-
rung der Prozesse ausführlich 
von allen Seiten anschauen und 
gemeinsam mit ihnen an einer Lösung tüfteln konnte. 

Die Zusammenarbeit des ganzen Teams mit Sebastian 
vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum war sehr wich-
tig, denn Martin hatte zwar einen guten Überblick über 
alles, aber seine Kolleginnen und Kollegen brachten 

-
bereichen mit, die für eine neue und übersichtlichere 
Strukturierung der komplexen Arbeitsprozesse ent-
scheidend waren. 

Sebastian wollte zunächst mit Martin und seinem 
Team, das Problem im Prozess von hinten nach vorn 
analysieren. Das war gar nicht so einfach bei einer so 
komplexen Sache, aber schließlich fanden sie einen ro-
ten Faden. Sebastian brachte eine gute Idee mit, wie 

er Martin und sein Team unterstützen konnte: eine 
Digitalisierungswertstromanalyse. Nachdem Sebas-
tian allen erklärt hatte, wie so eine Digitalisierungs-
wertstromanalyse funktioniert und wie sie der Burger 
Küchenmöbel GmbH bei der Optimierung der Prozesse 
helfen kann, beschlossen alle gemeinsam das Projekt 
anzugehen. 

So vergingen insgesamt sieben Tagesworkshops, in 
denen Sebastian, Martin und das Team der Kollegin-
nen und Kollegen die Wertstromanalyse ausarbeiteten, 

prüften und diskutierten, bis 
sie schließlich die Ergebnisse 
ausgewertet hatten. Dabei wa-
ren alle Teammitglieder mit ih-
ren Erfahrungen wichtig. Jeder 
konnte aus seiner Perspektive 

am besten erklären, welche Prozesse an welcher Stel-
le stattfanden, was die Voraussetzungen dafür waren, 
dass alles funktionierte und welche Schritte folgten. 

Auch die anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die außerhalb des Teams von den Veränderungen be-

dass in der Burger Küchenmöbel GmbH eifrig analysiert 
und an Lösungen gearbeitet wurde, damit am Ende die 
Arbeit für alle besser zu überblicken war. Martin war 
sehr froh über die Unterstützung seines Teams und 
die Methodik, die Sebastian ihnen an die Hand gab. So 
machten sie gemeinsam sichtbare Fortschritte und ka-
men schließlich der Lösung immer näher.

 
ES LIEGT WAS IN DER LUFT

DAS TEAM MACHTE GEMEINSAM SICHTBARE 
FORTSCHRITTE UND KAM SCHLIESSLICH 
DER LÖSUNG IMMER NÄHER.

Die Burger Küchenmöbel GmbH fertigt seit 
100 Jahren Küchenmöbel mit gegenwärtig 
680 Mitarbeitern am Standort Burg (Jeri-
chower Land). Trotzt einer hohen Typenaus-
wahl und einer individuell ergonomischen 
Küchenplanung ist Burger Küchenmöbel in 
der Lage ihre Küchen innerhalb von 10 bis 12 
Tagen fertigzustellen und auszuliefern. 500 

Küchen verlassen pro Tag den Betrieb. Am 
Beispiel der Küchenwelt lässt sich aufzeigen, 
wie hoch die Variantenvielfalt innerhalb der 
Möbelindustrie ist. Dabei lässt sich vermuten, 
dass der heutige Kundenwunsch nach einer 
individuellen Küche und der technische Fort-
schritt die Produktvielfalt auch in Zukunft 
weiter wachsen lassen wird.

NEUGESTALTUNG DER  
WEITERBILDUNG

Als nächstes trommelte Carola innerhalb der Lewida 
GmbH ein festes Team aus fünf Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zusammen. Sie holte nicht nur Ronny und 
Sophie mit ins Boot, sondern auch Andrea, die Einrich-
tungsleiterin aus dem Standort in Havelberg, die durch 
ihre Position den engen Kontakt zu den Mitarbeiten-
den vor Ort hatte und damit den Praxisblick in die Kon-
zeption einbrachte. 

-
le Mittel für den Aufbau der Akademie zur Verfügung 
standen, kam schließlich auch Thekla ins Team, die 
das Projekt „Lewida-Akademie“ übernehmen sollte. 
Von nun an kümmerte sie sich um die Organisation 
der Aufgaben rund um die Konzeption der Akademie, 
denn Carola hatte noch viele andere Aufgaben, die ihr 
nicht genügend Zeit ließen, um sich selbst so inten-
siv um alles zu kümmern, wie es 
das Projekt benötigte. Schließlich 
standen das Experten-Team des 
Kompetenzzentrums, das interne 
Lewida-Akademie-Team und der 
erste grobe Plan fest und das Um-
setzungsprojekt konnte mit voller Kraft starten. 

Nun standen verschiedene Arbeitsschritte auf dem 
Plan. Ein digitales Geschäftsmodell sollte entwickelt 
werden, die Anforderungen an IT-Werkzeuge für die 
Weiterbildungsangebote mussten festgelegt und die 
passende Software gefunden werden. Aber auch die 
Gestaltung der internen Umsetzung für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter war ein Punkt, der dem Lew-
dia-Team sehr wichtig war und bei der sie in Zukunft 
die Unterstützung von Christina aus dem Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum bekommen sollten.

In 11 Workshops analysierte Robert gemeinsam mit 
dem Lewida-Akademie Team zunächst die Rahmen-
bedingungen der Akademie, betrachtete interne und 

-
narien und mögliche Geschäftsmodelle, die für die 
Akademie in Frage kommen würden. Robert konnte 
mit dem Business Model Canvas verschiedene Aspekte 
von Geschäftsmodellen anschaulich strukturieren und 
die Suche nach passenden Lösungen erleichtern. 

Die verschiedenen Modelle wurden bewertet und prio-
risiert, sodass schließlich drei Geschäftsmodelle für die 
Lewida-Akademie und ihre zukünftigen Kunden fest-
standen. Denn die Akademie sollte zwar zunächst erst 
einmal für die Beschäftigten der Lewida GmbH errichtet 

-
gruppen war jedoch von Beginn an ein Teil der Vision, 
die Carola und ihr Team vor Augen hatten. Da bei der 
Konzeption der Lewida-Akademie insbesondere auch 
die Möglichkeiten der Digitalisierung genutzt werden 
sollten, suchten die Expertin und Experten des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg gemeinsam 
mit Thekla, Ronny, Sophie und Andrea nach geeigneter 

Software, die in den verschiedenen Geschäftsmodel-
-

nen Analyse stellte sich zwar heraus, dass es gänzlich 
ohne Präsenzveranstaltungen nicht möglich wäre, die 
Weiterbildung zu organisieren, digitale Lösungen soll-
ten dennoch so oft es ginge zum Einsatz kommen. So 
diskutierten Robert, Stefan und das Lewida-Akademie-
Team ausführlich über die IT-Anforderungen einer 
Plattform für eLearning-Angebote. Dabei wurden die 
Vorstellungen der Lewida GmbH und die Vorschläge 
des Kompetenzzentrums gegenüber gestellt und die 
Vor- und Nachteile möglicher Softwarelösungen abge-
glichen bis sie schließlich passende Lösungen für die 
Akademie gefunden hatten.

In der Zwischenzeit unterstützte Christina das Lewida-
Team dabei, die Vorbereitungen auf die bevorstehen-
den Veränderungen durch eine neue Weiterbildungslö-
sung gegenüber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zu kommunizieren. Sie unterstützte Lewida dabei, die 

-
ren, indem sie regelmäßige Gespräche zum Arbeits-

stand, erreichten Meilensteinen 
und Hürden führte. Außerdem 
wurde ein Workshop im Anschluss 
an die Konzeptionsphase der Aka-
demie geplant, um die Führungs-
kräfte darauf vorzubereiten, wie 

-
xiblen Arbeitens mit digitalen Lernmethoden an die Be-
schäftigten herantragen könnten. Dazu würde es unter 
anderem wichtig sein zu analysieren, welche Sorgen 

-
rinnen und Mitarbeiter in den zukünftigen Angeboten 
der Lewida-Akademie sahen. Die Information durch die 
Führungskräfte auf verschiedenen Ebenen und die re-

gelmäßigen Dienstberatungen in den einzelnen Stand-
orten waren die besten Wege, die für die Kommunika-
tion mit den Beschäftigten rund um die Entwicklungen 
der Lewida-Akademie genutzt wurden. Insbesondere 
Andrea hatte dadurch die Möglichkeit Ideen aus dem 
Arbeitsalltag aufzunehmen und sie in die Konzeptions-

Schließlich stand alles bereit: die Geschäftsmodelle 
waren ausgearbeitet und ihre schrittweise Implemen-

und IT-Lösungen von der Plattform bis hin zu den eLe-
arning-Tools gefunden und die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in einem ersten Schritt auf die Neugestal-
tung der Weiterbildung in der Lewida GmbH eingestellt. 

In einem Abschlussworkshop mit allen Beteiligten wur-
den die Ergebnisse der vorangegangenen Monate noch 
einmal zusammengetragen. Carola und ihr Lewida-
Akademie-Team waren sehr stolz darauf, dass sie ge-
meinsam so viele große Aufgaben bewältigt hatten. Die 
vielen Diskussionen, rauchen-
den Köpfe und umfangreichen 
Analysen hatten sich gelohnt 
und das Ergebnis stellte nicht 
nur das Lewida-Team sehr zu-
frieden, sondern auch Robert, 
Stefan und Christina vom Mittelstand 4.0-Kompetenzzen-
trum Magdeburg. 

-
mie-Team viel leichter, sich auf die wesentlichen Schrit-
te zu fokussieren, die für den bevorstehenden Aufbau 
der Weiterbildungsakademie essenziell waren. Carola, 
Thekla und die anderen Teammitglieder sahen eine 
große Bereicherung in der Zusammenarbeit mit dem 
Kompetenzzentrum. Besonders das methodische Vor-
gehen war aus ihrer Sicht sehr hilfreich für den Aufbau 
der Weiterbildungsakademie. 

Alle waren sehr froh über die Unterstützung des Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentrums Magdeburg, denn durch 
sie hatten sie viel wertvolle Zeit gespart, konnten wich-
tige Entscheidungen an ihrem tatsächlichen Bedarf 

Lewida 
GmbH gerecht werden. 

Und seit diesem Tag arbeitet das Lewida-Akademie-
Team eifrig an dem Aufbau der Lewida-Akademie. Die 
Zusammenarbeit mit dem Mittelstand 4.0-Kompetenz-
zentrum hatte ihnen viele wichtige Arbeitsschritte er-
leichtert und die Grundlage für den Aufbau einer eige-

ihnen lag. 

Der nächste große Schritt war die Ausarbeitung einer 
Zeitschiene für die kommenden Aufgaben, damit die 

Carola, Ronny und Sophie waren ihrer Vision von einer 
Weiterbildungsakademie, die nicht nur für ihre Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter 

-
de, sondern auch in der Zu-
kunft für andere Interessierte 

Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrums einen großen Schritt 
näher gekommen. 

Aber nicht nur die Unterstützung der Expertin und Ex-
perten, sondern auch die gute Zusammenarbeit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter innerhalb der Lewida 
GmbH haben dazu beigetragen, dass die Weiterbildung 
im Unternehmen bald mit der neuen Akademie digi-
tal gestaltet werden kann. Die Corona-Krise hat nicht 
nur das Lewida-Akademie-Team, sondern das gesamte 
Unternehmen vor neue und unerwartete Herausfor-

-
meSchooling und erste Erfahrungen mit eLearning-An-
geboten im privaten Bereich greifen den Ansätzen der 

-

den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern? Die Zukunft 
wird es zeigen…   

PROJEKTTAGEBUCH

Die Lewida GmbH ist ein in Sachsen-Anhalt tä-
-

onär) mit ca. 400 Mitarbeitenden. Lewida be-
treibt 7 Standorte vorwiegend im nördlichen 
und mittleren Sachsen-Anhalt. Aufgrund der 
Unternehmensgröße und des umfangreichen, 
wiederkehrenden Weiterbildungsbedarfs soll 
eine Lewida-Akademie gegründet werden, 

-
stehen soll, um für eine gleichmäßige Auslas-

den Bedürfnissen potenzieller Kunden ausge-
richteten Betrieb der Lewida-Akademie zu er-
möglichen, ist die Entwicklung eines entspre-
chenden Geschäftsmodells erforderlich. Der 
Kern des gemeinsamen Umsetzungsprojekts 
besteht folglich in der Erarbeitung möglicher 
Geschäftsmodellszenarien für die Lewida-
Akademie.

EIN KONZEPT FÜR DIE DIGITALE  
WEITERBILDUNG DER ZUKUNFT

DIE LEWIDA-AKADEMIE

DER PLAN WURDE IMMER 
KONKRETER!

 
DIE LEWIDA-AKADEMIE

DIE VIELEN DISKUSSIONEN, RAUCHENDEN 
KÖPFE UND UMFANGREICHEN ANALYSEN 
HATTEN SICH GELOHNT.

Es gibt ein Unternehmen in Magdeburg, das heißt Le-
wida GmbH. Lewida, das bedeutet: „Leben wie daheim“. 
Und genau das ist auch das Leitbild und Anliegen des 
Unternehmens und seiner Mitarbeitenden, nämlich 

den verschiedenen Wohnparks betreut werden, ein 
solches Leben zu ermöglichen. 

Carola leitet das Unternehmen mit seinen sieben 
Standorten in Sachsen-Anhalt, in denen mit stationä-

-
ten und einer Pension viele 
verschiedene Angebote für 
hilfebedürftige Menschen in 
der Region bereitstehen. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Lewida GmbH schät-
zen die familiäre Atmosphäre und arbeiten gern in den 
Einrichtungen. Die Menschen, die Carola beschäftigt, 
sind für sie das höchste Gut, denn ohne sie würde das 
Unternehmen nicht funktionieren. Und weil sie ihr so 
wichtig sind, möchte Carola die Arbeitsbedingungen so 
gut wie möglich gestalten, damit ihre Mitarbeitenden 
weiter gerne zur Arbeit kommen.

Jeden Tag führt Carola das Unternehmen und gibt den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern alles an die Hand, 
was sie brauchen, um mit Freude und Motivation den 
älteren Menschen in den Wohnparks ein angenehmes 
Leben wie daheim zu ermöglichen. Aber auch für Caro-
la und ihre Mitarbeitenden gibt es Herausforderungen. 
In Zeiten des Fachkräftemangels stehen immer weni-

die die Teams bei Lewida unterstützen können und so 

wird es immer wichtiger, nicht nur neue Menschen für 
die Arbeit in den Wohnparks zu begeistern, sondern 
auch die derzeitigen Mitarbeitenden bestmöglich zu 
unterstützen. Ronny und Sophie, die für das Qualitäts- 
und das betriebliche Gesundheitsmanagement im Un-
ternehmen zuständig sind, entwickelten gemeinsam 
mit Carola bereits seit einiger Zeit eine Vision, wie die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Lewida GmbH in 
der Zukunft noch mehr Zeit für die Menschen haben 

Die Weiterbildung ist der zent-
rale Punkt, den sie gemeinsam 
verbessern wollen. Besonders 
wichtig ist es ihnen dabei, die 
Werte zu vermitteln, für die 
die Lewida GmbH steht. Hier 

gibt es manchmal Unstimmigkeiten mit Inhalten von 
externen Anbietern, die nicht zu Lewida passen oder 
die Dienstreisen zu Seminaren sind sehr zeitaufwendig 
und durch den Schichtbetrieb manchmal nicht möglich. 

Außerdem bietet die Weiterbildung viele Potenziale 
für zeitliche und räumliche Flexibilität, wenn man die 
Chancen der Digitalisierung für sich nutzen kann. Die 

Menschen zugutekommen und trotz Schichtbetrieb 

könnte durch mehr Flexibilität auch die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf besser gelingen, die für die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ebenfalls eine Heraus-
forderung ist. Es gibt also viele gute Gründe für die Vi-
sion von Carola, Ronny und Sophie.

Carola hatte schon länger darüber nachgedacht, das 
Thema selbst in die Hand zu nehmen und ein eigenes 
Konzept für die Weiterbildung bei Lewida zu entwickeln, 
denn Ronny und Sophie berichteten aus ihrer Arbeit im 
Qualitäts- und betrieblichen Gesundheitsmanagement 
immer wieder von Anregungen und Wünschen zur Um-
gestaltung der Weiterbildung. 

Eine Lewida-Akademie war das große Ziel, das Carola 
vor Augen hatte. Dafür wollte sie auch die Möglich-
keiten der Digitalisierung nutzen. 
Gemeinsam mit Ronny, Sophie und 
ein paar anderen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern begann sie mit der 
Ideensammlung für eine Akademie. 
Bald zeigte sich: es ist eine Mammut-
aufgabe, die viel Zeit braucht, bis ihre 

kann. 

Carola, Ronny und Sophie bastelten mit einigen ande-
ren kreativen Köpfen der Lewida GmbH immer wieder 
an Ideen und Konzepten für die Akademie. Die Möglich-

-
bel zu lernen, das eLearning- bzw. Mobile-Learning-An-
gebote enthalten sollte, war für sie ein wichtiger Punkt. 

Ein digitalisiertes Geschäftsmodell für den Wissens-

die Grundlage der Akademie bilden, in der den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern eine bedarfsgerechte 

viele große Teilaufgaben, die eine große Herausforde-

rung für Carola, Ronny und Sophie darstellten. Schnell 
wurde ihnen klar, dass sie den so komplexen und um-
fangreichen Aufbau der Lewida Akademie nicht völlig 
allein bewältigen konnten. 

Sie hatten schon vor einiger Zeit durch die Digitalisie-

mit der Einführung neuer digitaler Arbeitsmittel und 
der Unterstützung von externen Expertinnen und Ex-
perten gesammelt, die ihnen auch bei ihrem neuen 

Großprojekt zugutekommen sollten. 
Und so machten sie sich auf die Su-
che nach Unterstützenden für die Le-
wida-Akademie. 

Auf der Suche nach Expertinnen und 
Experten stieß Carola auf das Mittel-

stand 4.0-Kompetenzzentrum Magdeburg. Sie vereinbar-
te einen Termin für eine Digitalisierungssprechstunde 
mit Stefan und schnell stand fest, dass ihr hier geholfen 
werden konnte. Als klarer wurde, was genau gebraucht 
wurde, holte sich Stefan die Unterstützung von Robert 
und Christina, die innerhalb des Kompetenzzentrums 
auf digitale Geschäftsmodelle und die Einbindung der 
Mitarbeitenden spezialisiert sind. Gemeinsam star-
teten sie das Umsetzungsprojekt, das die Konzeption 
der Lewida-Akademie für einige Monate begleiten und 
unterstützen sollte. Zuerst sammelten sie Ideen und 
Vorschläge, wie das Kompetenzzentrum unterstützen 
konnte und an welcher Stelle es ratsam war, weitere 
Expertinnen und Experten hinzuzuziehen. 

DIE MENSCHEN, DIE CAROLA BESCHÄF-
TIGT, SIND FÜR SIE DAS HÖCHSTE GUT.

 
WEITERBILDUNGSWÜNSCHE

DIGITALES  
GESCHÄFTSMODELL

EINE LEWIDA-AKADEMIE 
WAR DAS GROSSE ZIEL, DAS 
CAROLA VOR AUGEN HATTE.
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